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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier: 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für, 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 

Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl, 
berechnet. 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


' Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. f. f. Apoſloliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eutſchließung 1 1 Dezember v. J. dem Gouverneur und 
mmandirenden Generale im Banate und in der Serbiſchen Mojr 
wopſchaft, Feldmarſchall⸗Lieutenant Joſeph Sokeſevits, Aller: 
höchſtihren Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe allergnädigſt 


Se. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 


zigjährigen, 
1 kter ad honores allergnädi i 
Obe denz Apeßeliſche gnädigſt zu verleihen geruht. 


und Hüttenweſen, Otto Freih 
in Anerkennung des verdienſtlichen Strebens um die Emporbrin⸗ 


geruht. 
„ k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 19. De . v. J. den Beten — 
ſeph Prakiſch Ritter v. naimwerth, bei ſeiner Verſetzung 
in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung feiner vieljäbrigen, 
treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, tarfrei den Titel und Cbarak⸗ 
ter * Statthaltereirathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
en 2. 26. Dezember v. J. dem k. k. Hofrathe und ju⸗ 
bilir = aner, Franz Grillparzer, die Annahme des 
ihm er eipziger Univerfität und dem k. k. Hofrathe und 
en er 1. k. Hofbibliothet, Eligius Freiherrn v. Münch⸗ 
955 ee Tal Aumahmt des ihm von der Hochſchule zu 
gegner 1 ehen g, eines Doktors der Philoſophie 
— — ajeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
105 der Kriegsereignifie beit v. J., in Anerkennung der wäh- 
1 Hingebung geleiſteten Blende n . 


Mandel, das goldene lem ObersTelegrapbiften, Jo⸗ 
— Telegraphiſten, Mathias Rarie treu mit der Krone und 


allergnädigſt zu verleihen geruht. eh, das goldene Verdienſtkreuz 


Se. k. k. dest e 
ſchließung vom 31. Dezember v. J. i ies 
benbürgiſchen Ober⸗Landesgerichtes, . in Aner 
kennung feiner durch beo her Treue und Hingebung auegegeich⸗ 
das fberne Verdienfifreng allergnädigſt zu 


haben mit Allerhöchſter Ent: 


von Preußen Nr. 34, 5 en 
zuges in der Feldwebels⸗Charge für mehrſach 


u verleihen geruh 
k. Apoſto iſche Majeftät ſchösletböchſer Ent⸗ 


ichen Rath und 


Jänner d. J. allergnädigſt anzuor 85 ge⸗ 
Mertens, unter Fortführung di jon auch un 

‚ g dieſer General⸗Inſpektion auch mit 
merbceitung der General⸗Monturs⸗Inſpektion proviſoriſch betraut 


Der Miniſter fü t 
r Kultus und Unterricht hat den Katecheten 
an dim, Piſcgen Direktor der Haupt⸗ und Unter⸗Realſchule in 


Solanße l en, Lukesle, zum wirklichen Direktor dieſer 


ä ' 
—— in Der haif. königl, Armee, 


Der Oberſtlieuten Ernennungen: 


ant, alfred Du Rieux de Feyau, des 


Adjutanten⸗Korps, zum Kommandanten des Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Infanterie-Reg. Nr. 1; 
die Majors und Adjutanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät: 


Nikolaus Graf Pejacſevich v. Veröeze und Konſtantin Prinz 


Hohenlohe-Schillingsfürſt, des Adjutanten Korps, zu 
Flügel⸗Adjutanten Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät. 
Ueberſetzung: 

Der Major, Felir Dander, vom Huſaren-Regimente König 
Friedrich Wilhelm von Preußen Nr. 10, J. t. zum Militär: 
Fuhrweſen = Korps, als Landes⸗Fuhrweſens⸗ Kommandant nach 
Lemberg. 

Penſionirung: 

Der Oberſtlieutenant, Joſeph Ringelhann, Interimskom⸗ 
mandant des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na⸗ 
men führenden Linien-Infanterie-Regiments Nr. 1. 


Michtamtlicher CTheil. 
Krakau, 10. Jänner. 


Der Congreß kann definitiv als ad calendas grae- 
cas vertagt betrachtet werden. Mittlerweile find leb⸗ 
hafte Unterhandlungen im Zuge zwiſchen Frankreich 
und England um die Grundzüge eines Separatabkom⸗ 
mens zu vereinbaren. Lord Cowley iſt zu dieſem 
Zwecke nach London abgereiſt, der franzöſiſche Geſandte 
in London, Graf Perſigny, am 6. d. von Paris ihm 
dorthin gefolgt. Bezeichnend iſt, daß der Moniteur mel⸗ 
det, der erſte Secretär der engliſchen Geſandtſchaft in 
Paris, William Grey, werde in Abweſenheit des Ge- 
ſandten die Geſchäfte führen. Lord Cowley hat Paris 
ſchon oft verlaſſen, ohne daß der „Moniteur“ derlei 
meldete; man ſchließt alſo daraus, daß Lord Cowley 
längere Zeit in London bleiben werde und daß ſeine 
Anweſenheit daſelbſt von großer Wichtigkeit ſei. 

Dem „Nord“ wird aus Paris geſchrieben, daß 
England und Frankreich ſich über Errichtung eines 
mittel⸗italieniſchen Königreichs unter dem Herzoge von 
Genua, dem Neffen Victor Emanuel's, verſtändigt ha⸗ 
ben. Der parifer Y Correſpondent der „K..“ ſchreibt 
über dieſen Gegenſtand: „Die Miſſion Lord Cowley's 
hat den Zweck, der engliſchen Regierung folgendes Pro 
ject zu unterbreiten: Der Congreß ſoll nicht einberu⸗ 
fen, ſondern ein die italieniſche Frage regulirendes Pro= 
tokoll zwiſchen Paris und London vereinbart und den 
zum Völkerrath eingeladenen Mächten zur Unterzeich- 
nung vorgelegt werden. Von dem etruriſchen König⸗ 
reich und der Candidatur (wenn auch nur für ein 
Vice⸗Königthum) des Prinzen Napoleon iſt wieder viel 
Rede. Jenſeits des Kanals ſcheint man dem neuen 
Projecte Louis Napoleon's nur wenig, Sympathien 
entgegen zu bringen: deshalb die Reiſe Cowley's.“ 
Danach wäre alſo im Plane, den Prinzen Napoleon 
zum Reichsverweſer des Königreichs Etrurien bis zur 
Großjährigkeit des jungen Herzogs von Genua zu er⸗ 
heben, der jetzt noch nicht volle ſechs Jahre zählt. 
Prinz Thomas Albert Victor, Herzog von Genua, 
Sohn des am 10. Februar 1855 verſtorbenen Prinzen 
Ferdinand, wurde am 6. Februar 1854 geboren. 

Drei Correſpondenten der „Independance“ melden 
faſt übereinſtimmend, Lord Cowley ſoll von Napo⸗ 
leon III. beauftragt ſein, der Regierung der Königin 
zu eröffnen: Frankreich ſchließe ſich der engliſchen Po⸗ 
litik, welche den Anſchluß Mittel⸗Italiens an Piemont 
will, unter der Bedingung an, daß ſeine nationale 
Sicherheit nicht gefährdet werde. Frankreich widerſetze 
ſich einer beträchtlichen Vergrößerung Sardiniens aus 
dem Grunde, weil Savoyen gewiſſermaßen der Fuß 
Sardiniens auf franzöſiſchem Boden fei. Erklärt Pie⸗ 
mont, Savoyen an Frankreich abzutreten, und ratiſi⸗ 
cirt England dieſe Gebietsabtretung, fo habe die kai⸗ 
ſerliche Regierung nichts mehr dagegen einzuwenden, 
daß die Wünſche Mittel-Italiens in Erfüllung gehen. 
Einer anderen Correſpondenz aus Paris zufolge, fol 


Piemont für Mittel-Stalien nebſt Savoyen an Frank⸗ 


reich, auch die Inſel Sardinien an England ab⸗ 
treten. Dieſe Anträge, welche Lord Cowley nach Lon⸗ 
don brachte, ſcheinen in Bezug auf Mittel⸗Italien an⸗ 
genommen worden zu ſein. Im Uebrigen aber ſcheint 
das Cabinet von Saint James jede Uebernahme von 
Verpflichtungen verweigert zu haben. Anders läßt ſich 
der ablehnende Artikel der „Times“ nicht erklären, 
welchen der Telegraph bereits ſignaliſirt. Die obige 
Anſicht beſtätigt auch ein Artikel der „Morning⸗Poſt“ 
und es iſt ganz natürlich, daß das miniſterielle Blatt, 
nachdem das Cabinet von Saint James das Tauſch⸗ 
project Lord Cowley's verworfen, jedes Anerbieten ei⸗ 
nes Vertrages, das von Frankreich ausgegangen wäre, 
in Abrede ſtellt. Wichtig iſt, daß „Morning⸗Poſt“ jede 
Intervention in Mittel⸗Italien, eine franzöſiſche ſo gut 
wie eine öſterreichiſche, für unzuläſſig erklärt. 


Uebrigens gilt das Verhältniß zu England in Pa⸗ 
ris als ein ſehr intimes. Man ſprach von einer Lö⸗ 
ſung der Suezfrage im engliſchen Sinne; von einer 
Abberufung der vor Algeſiras liegenden franzöſiſchen 
Flotte; von einer Verminderung der britiſchen Flotte 
bei Gibraltar; von einem an den Fregattten-Capitän 
de Rouſſel von Paris aus ergangenen Befehl, ſeine 
ihm in Abyſſynien übertragene Miſſion abzubrechen, 
und von einer auf gemeinſchaftliches Verlangen Frank⸗ 
reichs und Englands erfolgenden Verminderung der 
egyptiſchen Armee. Frankreich hat eben ſeine beſonde⸗ 
ren Gründe in dem guten Einvernehmen mit England 
einen Stützpunkt zuſuchen. Mehrere in dieſen Tagen ge⸗ 
meldete Nachrichten beweiſen, daß man auf alle eintre⸗ 
tenden Ereigniſſe gefaßt fei. Schon vor mehreren Ta⸗ 
gen hieß es, daß die franzöſiſche Regierung die fünf 
Militärbezirke des Landes in fünf „Armeecorps“ ver⸗ 
wandeln wolle. Dieſe Umwandlung iſt erfolgt. Ge⸗ 
neral Goyon iſt durch den Telegraphen von Rom nach 
Paris berufen worden. Weit bezeichnender jedoch wäre 
es, wenn es ſich beſtätigt, daß Marſchall Vaillant, 
Befehlshaber der in Oberitalien ſtehenden 50,000 Mann 
Franzoſen, nach Paris berufen ſei und durch den Mar⸗ 
ſchall Mac⸗Mahon erſetzt werde. Vaillant iſt der 
Berthier Napoleons III. Seine Berufung hängt mit der 
Organiſation der fünf großen Armeccorps zuſammen, 
welche ſo erfolgen ſoll, daß dieſelben binnen 48 Stun⸗ 
den ins Feld rücken und beliebige Punkte beſetzen kön⸗ 
nen. Alle Zöglinge der polytechniſchen Schule haben 
Befehl, ſich für den activen Dienſt bereit zu halten. 
Zu der ſtätigen Fortſetzung der Land- und Seerü⸗ 
ſtungen, kommt namentlich auch die Sorge welche die 
franzöſiſche Regierung für die Feſtungen der Oſtgränze 
zu entfalten beginnt. Für die Wiederherſtellung und 
Verſtärkung der Werke von Hagenau ſind z. B. zwei 
Millionen Francs ausgeworfen. Ein Corr. der „AUS. 
ſieht in dieſem Vorgehen den ſicherſten Beweis, daß 
es ſich um die Realiſirung längſt gehegter Projecte 
gegen Deutſchland handle. „Wir machen kein Ges 
heimniß „ſchreibt derſelbe“ aus dem Zuſammenhang, der 
nach unſerer Ueberzeugung zwiſchen Louis Napoleons 
innerer und äußerer Politik beſteht. Der Klerus iſt und 
bleibt eine ſehr mächtige Körperſchaft; wenn Napoleon 
ſie ohne Noth angreift, ſo muß er ſeiner Sache gewiß 
ſein, und nach unſerer Ueberzeugung gibt es nur ein 
ſicheres Mittel um ſtets jede innere Spannung der 
Geiſter ſicher abzuleiten, dieß iſt der Krieg für ein 
allen Franzoſen begreifliches, allen wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinendes Ziel. Es gibt nur ein ſolches Ziel, das 
ſind „die natürlichen Grenzen,“ d. h. die Herſtellung 
des erſten Kaiſerreichs.“ Das Beſtreben L. Napoleons 
geht dahin, auch hier freie Hand zu behalten und ſich 
gegen die Gefahr einer Einmiſchung von Seiten Eng⸗ 
lands vom vornherein zu ſichern. 

Die Ernennung des Grafen Cavour zum erſten 
ſardiniſchen Bevollmächtigten im Kongreß, ſchreibt der 
florentiner Korreſpondent der „Times“, hat zu vielen 
Erklärungen Veranlaſſung gegeben. Allerdings habe 
jeder Staat das Recht, den Mann ſeiner eigenen Wahl 
in den Kongreß zu ſchicken, doch eine Ernennung werde 
unveränderlich in einem Geiſte der Verſöhnung getroffen, 
wofern die diplomatiſche Miſſion nicht abſichtlich ein 
feindfeliges Ende finden ſolle. Graf Cavour's Zurück- 
tritt im Juli von feiner Miniſterſtelle ſei offenbar in 
Folge des Wunſches der beiden Monarchen, die in 
Villafranca Frieden geſchloſſen, geſchehen, und kein 
vernünftiger Mann werde ableugnen, daß die dama⸗ 
ligen Gründe ihrer Abneigung noch fortbeſtehen. Auch 
ſolle die letzte Unterredung Napoleon 8 bei feiner Rück⸗ 
reiſe durch Turin mit dem Grafen Cavour, ſeinem Ju⸗ 
gendfreunde und intimen Vertrauten ſeit der Zuſam⸗ 
menkunft in Plombieères, keineswegs freundſchaftlich 
geendet haben. Nun fragte man, wie es zugebe, daß 
der Graf Cavour wieder auf der politiſchen Bühne er: 
ſcheine, ehe die letzte Scene des großen Drama von 
1859 ausgeſpielt ſei? Der Korreſpondent will in Fol⸗ 
gendem die Löſung dieſes Problems finden: „Die Ue⸗ 
bereinkunft von Plombiéres — es iſt das jetzt eine 
geſchichtliche Sache — ſetzt für Sardinien die Erlan⸗ 
gung des ganzen Po⸗Thales bis ans Adriatiſche Meer, 
welches das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, die 
Herzogthümer Modena und Parma und die Legatio⸗ 
nen umfaſſen ſolle, feſt, was ein nordeitalieniſches 
Königreich von wenigſtens zwölf Millionen Seelen 
hergeſtellt haben würde. Als Erwiederung für dieſe 
Vergrößerung trat Sardinien Savoyen und Nizza an 
Frankreich ab und erlaubte die Errichtung eines mit⸗ 
telitalieniſchen Staats aus Toskana und dem cisapen⸗ 
niniſchen Theil des Kirchenſtaates zu Gunſten des Prin⸗ 


zen Napoleon Jerome. Im Fortſchritt des Krieges 
bemerkte der franzöſiſche Kaiſer recht gut, daß der 
ſtarke Inſtinkt der Italiener für die Union, die er den 
Anſtrengungen Cavours zuſchrieb, ihn um ſeinen An⸗ 
theil bringen werde, und ſo erfolgte nach der Ankunft 
des Prinzen Napoleon im Lager mit der Nachricht, 
daß die Expedition des fünften Armeecorps nach Tos⸗ 
kana ihren Zweck ganz verfehlt habe, der Abſchluß des 
unheilvollen Friedens in Villafranca. Frankreich wollte 
auf ſeinen Antheil am Handel verzichten, doch Piemont 
ſollte ebenfalls nicht Alles erhalten. Die beiden Kaiſer 
reichten ſich die Hände, Viktor Emanuel wurde gede⸗ 
müthigt und Graf Cavour entlaſſen.“ Im weiteren 
Verlauf des Artikels kommt der Korreſpondent dahin, 
daß die Bildung eines beſonderen mittelitalieniſchen 
Reiches noch jetzt das Ziel des franzöſiſchen Kaiſers 
ſei, und dem König von Sardinien ſei die Ernennung 
des Grafen Cavour zum erſten Bevollmächtigten nur 
unter der Bedingung geſtattet worden, daß Sardinien 
auf dem Kongreß ſeinen Anſprüchen auf die mittelita⸗ 
lieniſchen Provinzen entſage, ſo daß dann dieſe Pro⸗ 
vinzen ſich gezwungen ſehen würden, eine andere Wahl 

ie Weiſungen, welche Cavour für den Congre 
empfangen hat, werden in einer Tuner 1 
denz der Pariſer „Union“ in folgender Weiſe ſkizzirt: 
Graf Cavour hat 1. die Legitimität der Voten in 

Mittelitalien zu vertheidigen; 2. zu beweiſen, daß dieſe 
Voten der Ausdruck der Majorität ſind; 3. nachzuwei⸗ 
ſen, daß die Italiener keine Rebellen ſind; 4. die An⸗ 
nexation der Provinzen Mittelitaliens an Piemont der 
Entſcheidung des Congreſſes anheimſtellen, aber mit 
ganzer Macht gegen die Reſtauration anzukämpfen. 
Derſelben Correſpondenz zu Folge zählt übrigens die 
piemonteſiſche Regierung fo ſicher auf die Anneration 
von Parma und Modena, daß man beim Umbau des 
Parlamentsſaales auch Platz für die künftigen Abge⸗ 
ordneten Parma's und Modena's anbrachte. 

Nach der „N. M. Ztg.“ ſollen die geſtern erwähn⸗ 
ten Unruhen zu Saſſari auf der Inſel Sardinien 
bis zur Erwählung einer proviſoriſchen Regierung ge⸗ 
führt haben. Wenn wir recht berichtet ſind, ſagt das 
genannte Blatt, iſt die vor Kurzem erfolgte Aufhe⸗ 
bung der Unive ſität von Saſſari Grund dieſes Auf: 
ſtandes. 

Die „Patrie“ meldet aus Rom, jedoch mit aller 
erforderlichen Reſerve, daß Piemont die Werbung deut⸗ 
ſcher Freiwilliger für die paͤpſtliche Armee als eine 
Verletzung der Nicht = Intervention betrachte und ge: 
droht habe, wenn dieſe Werbungen fortdauern, ſeine 
Truppen in den päpſtlichen Legationen einmarſchiren 
zu laſſen. 

’ Berichte aus Turin laſſen entnehmen, daß der 
Libertinismus der Regierung von einer großen Zahl 
hervorragender Männer nicht getheilt werde. Senator 
Collegno und der Abgeordnete Conte Cays veröffent- 
lichten Erklärungen zu Gunſten des Papſtes; der 
Abgeordnete Coſta della Torre und Marcheſe Brignole 
Sale werden Schriften im gleichen Sinne herausge⸗ 
ben; auch wird von dort aus eine Ergebenheits⸗ 
Adreſſe nach Rom abgehen. 

Der Schweizer Bundesrath thut Schritte, um 
ſich mit der piemonteſiſchen Regierung über die Rege⸗ 
lung des von den ehemaligen öſterreichiſchen Schiffen 
auf dem Lago Maggiore verſehenenen Dampferdienſtes 
zu verſtändigen. 

In Bezug auf die geſtern gemeldete Reduction 
der egyptiſchen Armee theilt man der „Wiener 3.“ 
mit, daß dieſelbe nicht aus Rückſichten der Oekonomie, 
ſondern nur im Hinblick auf die friedlicher gewordenen 
Verhältniſſe angeordnet worden ſei. Ihr normaler 
Stand, auf den ſie jetzt zurückgebracht werden fol, 
ſei eine Stärke von 26 27,000 Mann; zur Zeit des 
Krieges habe ſie 40,000 Mann gezählt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 30. November. (Fortſetzung.) 

Siebentes Hauptſtück. 
Von der Aufſicht des Staates über die Gemeinde. 
§. 95. Die unmittelbare vorgeſetzte Behörde der 
Gemeinde iſt das Bezirksamt. 

Es wacht, damit keine Ueberſchreitung des Wir⸗ 
kungskreiſes der Gemeinde ſtattfinde; nimmt Einſicht 
in die Verhandlungen der Gemeinde, wohnt den Be⸗ 
rathungen bei; abverlangt Aufklärungen und Recht⸗ 
ſertigungen; leitet Erhebungen ein; fiftirt die Vollzie⸗ 
hung geſetzwidriger oder nachtheiliger Beſchlüſſe und 
entſcheidet mit Freilaſſung des Rekurſes. N 


Der $. wird mit Streichung des Ausdruckes „nach-ſten Seitens des Vorſtandes des Gutsgebietes einem ralſchreiben befaßt ſich vorwiegend mit den politiſchen Er gehört einer alien lothringiſchen Familie an und ift 


theiligen“ einſtimmig angenommen. 

In Privatrechtsſtreitigkeiten der Gemeinde 
mit ihren Gliedern beſtellt das Bezirksamt, wenn die 
Gemeindevertreter befangen erſcheinen, andere Vertre— 
ter für die Gemeinde. 

Wird einſtimmig angenommen. 

‚8. 97. Gegen den Gemeindeſchreiber und die Ge⸗ 
meindediener kann das Bezirksamt Ordnungsſtrafen 
bis zu 20 fl.; Arreſt bis zu ſechs Tagen, Sus⸗ 
penſion und auch Dienſtesentlaſſung verhängen. 

Eine gleiche Disciplinargewalt ſteht dem Bezirksamt 
gegen Mitglieder des Gemeindevorſtandes zu, mit Aus⸗ 
nahme der Dienſtesentlaſſung, welche die Kreisbehörde 
verhängt. 

Der Statthalter kann aus wichtigen Gründen den 
Gemeindeausſchuß auflöſen, und einſtweilige Vorkeh— 
rungen zur Beſorgung der Gemeindeangelegenheiten 
treffen. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt vor Allem den Ans 
trag, den §. 102 des Gemeindegeſetzes vom April 
1859 aufzunehmen, welcher alſo lautet: 

Vernachläßigt eine Gemeinde, ungeachtet der an 
ſie ergangenen Erinnerung, oder verweigert ſie, ihr 
geſetzlich obliegende Verpflichtungen zu erfüllen, fo 
wendet die vorgeſetzte Behörde innerhalb ihres Wir⸗ 
kungskreiſes, die zur Erzielung der geſetzmäßigen Ord⸗ 
nung durch die Geſetze eingeräumten Maßregeln an, 
und trifft auf Koſten und Gefahr der Gemeinde die 
erforderliche Abhilfe. 

Ueber Bemerkung eines Commiſſionsmitgliedes, daß 
dieſe Beſtimmungen im Geſetze über das Zwangsver⸗ 
fahren vom 20. April 1854 enthalten find, wird der 
Antrag durch Stimmenmehrheit verworfen. 

Uebergehend auf den §. 97, des Entwurfes ſtellt 
ein Commiſſionsmitglied den Antrag, damit der erſte 
Abſatz des §. geſtrichen werde, weil der Gemeinde das 
Recht nicht benommen werden kann, gegen ihre Be⸗ 
dienſtete ſtrafend vorzugehen. 

Dieſer Antrag wird von zwei Commiſſionsmitglie⸗ 
dern unterſtützt mit dem Bemerken, daß das Bezirks⸗ 
amt allerdings das Recht habe, vom Gemeindevor⸗ 
ſtande zu verlangen, daßer bei vorkommenden Ordnungs⸗ 
widrigkeiten einen Gemeindebedienſteten beſtrafe oder 
entlaſſe, daß aber, um das Anſehen des Ortsrichters 
zu wahren, dieſer bei der Verhängung der Strafen 
gegen Gemeindebedienſtete nicht übergangen werden 
ſoll. a 
Der Antrag wird durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen und der erſte Abſatz des §. 97 geſtrichen. 

In Folge dieſes Beſchluſſes legt der Referent nach⸗ 
ſtehende Textirung des zweiten Abſatzes des §. 97 zur 
Berathung vor: 

„Gegen Mitglieder des Gemeindevorſtandes kann 
das Bezirksamt Ordnungsſtrafen bis 20 Gulden, Ar⸗ 
reſtſtrafen bis zu ſechs Tagen und die Suspenſion vom 
Dienſte verhängen.“ 

Ein Mitglied ſtelt den Antrag, daß gegen Mit⸗ 
glieder des Gemeindevorſtandes der Arreſt als Dicipli- 
narſtrafe nicht zu verhängen wäre, weil hierdurch das 
Anſehen des Vorſtandes leiden würde. 

Zwei Mitglieder unterſtützen dieſen Antrag, ein 
drittes glaubt aber, daß die Arreſtſtrafe gegen die jetzi⸗ 
gen Ortsrichter noch angewendet werden müſſe. 

Die Majorität erklärt ſich für die Nichtzulaſſung 
der Arreſtſtrafen. 

Die übrigen Beſtimmungen des Abſatzes und der 
dritte Abſatz werden einſtimmig angenommen. 

Achtes Hauptſtück. 

Von der Geſchäftsführung auſ Gutsgebieten. 

§. 98. Auf Gutsgebieten beſorgt die öffentlichen 
„Angelegenheiten (§. 69) der Vorſtand des Gutsgebie⸗ 
„tes auf Koſten und unter Haftung des Eigenthümers. 

„Der Vorſtand des Gutsgebietes kann die Ge⸗ 
„ſchäfte mehrerer Gutsgebiete beſorgen.“ 

„Er muß öſterreichiſcher Staatsbürger, männlichen 
„Geſchlechtes, großjährig, eigenberechtigt, unbeſcholtenen 
„Rufes ſein, und im Gutsgebiete oder einem den 
„Erforderniſſen ſeines Amtes entſprechenden Orte ſei⸗ 
„nen bleibenden Wohnſitz haben.“ N 

„Soferne der Eigenthümer des Gutsgebietes dieſe 
„Eigenſchaften beſitzt, kann er Vorſtand des Gutsge⸗ 
„bietes fein. 


Dritten ein Schade erwachſen iſt. 

Die perſönliche Verantwortlichkeit genügt in dieſem 
Falle eben ſo wenig wie in Gemeinden die perſönliche 
Verantwortlichkeit des Ortsrichters. — Gleichwie die 
Gemeinde für die Amtshandlungen des Ortsrichters 
haftet, ebenſo haftet auch das Gutsgebiet für die 
Amtshandlungen des Vorſtandes. 

Ein Kommiffionsmitglied tritt dieſer Einwendung 
des Referenten bei und citirt aus der Praxis Beiſpiele 
in denen Gemeinden für die üble Verwaltung der Ju⸗ 
5 im Syndikatswege zum jErfag verurtheilt worden 
ind. 

Um Mißdeutungen vorzubeugen, beantragt der Re⸗ 
ferent, im Paragraphen voranzuſtellen, daß der Eigen⸗ 
thümer auf Gutsgebieten die öffentlichen Angelegenhei— 
ten beſorgt. Aus dieſem Principe fließt dann ſeine 
Haftung ſelbſt in jenen Fällen, wenn die Verfügung, 
aus welcher ein Schade entſtanden iſt, von ſeinem 
Stellvertreter erlaſſen wurde. Demzufolge wird die 
Weglaſſung des Ausdruckes: „Haftung“ und nachſte⸗ 
hende Textirung des Eingangs vom Referenten vorge— 
ſchlagen: 

„Auf Gutsgebieten beſorgt die öffentlichen Angele— 
genheiten der Eigenthümer.“ 

Dieſe Textirung wird einſtimmig angenommen. 

Ein Kommiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, die Bes 
ſtimmung aufzunehmen, daß der Beſitzer des Gutsge⸗ 
bietes, wenn er ſelbſt Vorſtand iſt, ſich vertreten lajs 
ſen dürfe. 

Nach einer längeren Debatte wird dieſer Antrag 
einſtimmig angenommen. N 

Zu dem $. 99 ſtellt ein Kommiſſionsmitglied den 
Antrag: daß anſtatt der Beſtimmung, wonach der 
Vorſtand des Gutsgebietes vor der Kreisbehörde be— 
ſtätigt und beeidigt werden ſoll, der §. 15 der prov. 
Gemeinde-Ordnung vom Jahre 1856 in das Geſetz 
aufzunehmen wäre, daß der Vorſtand des Gutsgebie⸗ 
tes lediglich dem Bezirksamte anzuzeigen, nicht aber zu 
beeiden iſt. 

Darauf entgegnet der Referent, daß nachdem der 
Vorſtand des Gutsgebietes gleichwie der Ortsrichter 
eine Civilrichterliche und Strafgewalt hat, welche ihnen 
bisher nicht zugeſtanden wurde, derſelbe ebenſo wie der 
Ortsrichter in Eid genommen werden müſſe. 

Es entſpinnt ſich eine längere Debatte über dieſen 
Gegenſtand, in welcher die Anſichten, daß blos der 
Stellvertreter des Eigenthümers nicht aber der Eigen⸗ 
thümer ſelbſt, als Vorſtand zu beeiden wäre, haupt⸗ 
ſächlich dadurch verfochten werden, daß der Eigenthü⸗ 
mer des Gutsgebietes mit ſeinem Vermögen gehörige 
Garantie für die ordentliche Geſchäftsführung bietet. 

Andererſeits wird die Anſicht entgegengeſetzt, daß 
zwiſchen Ortsrichter und Vorſtand des Gutsgebietes 
eine Parität in jeder Beziehung einzutreten hätte. 

Die Stimmenmehrheit erklärt ſich für die letztere 
Anſicht, namentlich für die Beſtätigung und Beeidung 
durch das Bezirksamt und für die Entlaſſung durch 
die Kreisbehörde. : 

Ein Kommiſſionsmitglied ſtellt den Antrag damit 
der F. 341 des Gemeindegeſetzes vom April 1859 in 
den Entwurf aufgenommen werde, nämlich: 

„Iſt der ein Gutsgebiet bildende Grundbeſitz unter 
„zwei oder mehrere Beſitzer getheilt, oder erfolgt durch 
„Verkäufe, Erbſchaftstheilungen oder auf andere Art 
„in der Zukunft eine ſolche Theilung, ſo ändert dieſes 
„nicht die Verhältniſſe des Gebietes in Abſicht auf die 
„Erfüllung der Verpflichtungen für öffentliche Ange⸗ 
„legenheiten. In Beziehung auf dieſe Verpflichtungen 
„bleiben alle Antheile ſo lange ſie nicht vom Guts⸗ 
„gebiete getrennt worden find, ein Ganzes, und ſämmt⸗ 
„liche Beſitzer desſelben ſind zur ungetheilten Hand 
„verbunden die Koſten der Geſchäftsführung zu beſtrei— 
„ten, und der dem Geſammtbeſitzthume obliegenden 
„Haftung zu entſprechen.“ 

Gegen dieſen Antrag wendet der Referent ein, daß 
der Grundſatz, wienach Antheilsbeſitzer nur ein Guts⸗ 
gebiet bilden, bereits in den 99. 10 und 29 ausge: 
ſprochen iſt. ’ * 

Der Antrag wird durch Stimmenmehrheitäanges 
nommen. 5 

Ein anderes Kommiſſionsmitglied trägt an in das 
vorliegende Hauptſtück die Schlußbeſtimmung des §. 


18. 99. „Der Vorſtand des Gutsgebietes wird vom] 334 des Gemeindegeſetzes vom April 1859 aufzunehmen: 


„Eigenthümer ernannt, und entlaſſen, von der Kreis⸗ 
„behörde beftätigt und beeidet.“ 


„Handelt es ſich aber in öffentlichen Angelegenhei⸗ 
„ten um die Uebernahme oder Anerkennung bleibender 


„Dieſer Behörde unterſteht er auch überhaupt in „Leiſtungen oder Verpflichtungen des Gutsgebietes, fo 


„Bezug ) 
„verfügt daher auch feine Dienſtentlaſſung.“ f 

„In Bezug auf die Geſchäftsführung in öffentlichen 
„Angelegenheiten iſt der Vorſtand des Gutsgebietes 
„dem Bezirksamte untergeordnet.“ * 

Zum $. 98 ſtellt ein Kommiſſionsmitglied den 
Antrag ſtatt des Wortes „Haftung“ zu ſetzen: Verant⸗ 
wortlichkeit, da der Vorſtand des Gutsgebietes bei 
Beſorgung der offentlichen Angelegenheiten dem Orts⸗ 
richter gleich geſtellt iſt, aher auch wie der Ortsrich⸗ 
ter nicht haftungspflichtig, ſondern verantwortlich erklärt 
werden ſoll. l — 

Diefer Antrag wird von zwei Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern unterftügt, und bemerkt, daß dem Eigenthümer 
des Gutsgebietes keine Haftung obliegen ſollte, da 
ſelbe auch den Gemeinden nicht obliegt. Sollte jedoch 
eine derartige Haftungspflicht aus geſprochen werden, fo 
wäre auch ein Termin feftzufegen, innerhalb deſſen ſie 
geltend gemacht werden ſoll, weil ſonſt Strafen wegen 
fehlerhafter Gebahrung das Gutsgebiet ſelbſt dann 
treffen würden, wenn dasſelbe bereits einem anderen 
Eigenthümer gehört. 

Gegen den Antrag und die unterſtützenden Be⸗ 
merkungen wendet der Referent ein, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Amtshandlungen in der Natur der 
Sache liege, daß aber die 
bezieht, in denen aus der Nichtbefolgung der Amtspflich⸗ 


Haftung ſich auf jene Fälle 


auf feine perſönlichen Dienſtverhältniſſe, fie} ‚it hierüber von der Behörde nicht bloß der Geſchäfts⸗ 


„leiter, ſondern auch der Beſitzer des Gutsgebietes zu 
„vernehmen.“ 5 

Der Referent meint, daß dieſe Beſtimmung ſich 
von ſelbſt verſteht, daher ihre Aufnahme überflüffig iſt. 

Die Stimmenmehrheit erklärt ſich für die Aufnah⸗ 
me dieſer Beſtimmung — und es wird die Styliſi⸗ 
rung dieſes wie des vorhergehenden §. der Redaktions⸗ 
kommiſſion überlaſſen. i 

Hiemit endete die erſte Leſung des Entwurfes der 


Landgemeindeordunng. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Jänner. Die Vereinigung der Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Fonds⸗Oirektionen und Grundlaſten-Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskommiſſionen mit der 
Landesſtelle hat in Tirol, wo bisher die Lokal-Kom⸗ 
miſſionen noch nicht ins Leben gerufen wurden, ein 
Erſparungs⸗Reſultat von mehr als 8000 fl., in Mäh⸗ 
ren von 28,000 fl. zur Folge. 

Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Cardinal Rau⸗ 
cher, hat an die Geiſtlichkeit und alle Gläubigen 


der Erzdibceſe einen Hirtenbrief gerichtet. Das Paſto⸗ 


ſchengeſchlechts abhänge, und ſpricht von den Unfäl⸗ 


"fung im neueſten Sinne des Wortes anbetreffe, fo hat 


Angelegenheiten des Tages, beklagt die Verwirrung in Verdun geboren. 


aller Grundſätze, von denen das Gedeihen des Men— 


len, welche dem Kirchenſtaate drohen. Man habe der 
katholiſchen Kirche den Fehdehandſchuh hingeworfen, 
ihren weltlichen Laͤnderbeſitz in Frage geſtellt. Die Par— 
tei, welche die Legationen unter hartem Drucke halte, 
ſei trotz der Unterſtützung, welche man ihr angedeihen 
laſſe, nichts weniger als furchtbar. Unter den deutſchen 
Mittelſtaaten gebe es keinen, deſſen tapfere Krieger 
nicht vollkommen hinreichen würden, um die aufgeraff— 
ten Schaaren der revolutionären Regierung zu zer— 
ſtreuen. Auch ſei es dem Heiligen Vater durchaus 
nicht unmöglich, ſich ausreichende Hilſe zu verſchaffen, 
wenn man ihm nur die Uebung des Rechtes freigebe. 
Die Zuſtände im Kirchenſtaate werden ſodann als vor— 
trefflich geſchildert, und wenn man anführe, der Papſt 
könne ſich ohne fremde Hilfe nicht behaupten, ſo ſei 
daran die Revolution ſchuld, welche „eine kleine Min— 
derzahl das Geheimniß lehrte, im Namen der Volks⸗ 
herrlichkeit das Volk zu knechten;“ dieſe Zuſtände mach— 
ten zum Schutze der inneren Ruhe eine ſtarke Mili— 
tärmacht nothwendig. Auf die Anſprüche der Bürger 
des Kirchenſtaates auf politiſches Leben übergehend, 
verſichert der Hirtenbrief, die Staatsverfaſſung ſei nicht 
Zweck, ſondern Mittel zum Zweck. Was die Verfaſ⸗ 


man dabei gewöhnlich die engliſche Conſtitution im 
Auge, allein die engliſche Verfaſſung beruhe auf eis 
genthümlichen Zuſtänden und Gemüthsſtimmungen, 
und werde fallen, ſobald ihre ſchon ſchwankende Grund: 
lage gänzlich erſchüttert ſei. Uebrigens liege es dem 
Papſte wie jedem Landesfürſten am Herzen, die wirk⸗ 
lichen Wünſche feines Volkes nach Möglichkeit zu bes 
rückſichtigen; aber das Vertrauen Pius IX. ſei ge⸗ 
täuſcht worden, die Partei habe ſich entlarvt und ſei 
feſt gerinigt; es müſſe daher jede Maßregel vermieden 
werden, welche der Partei der Umwälzung zugute 
käme. Schließlich wird im Hirtenbrief über die Politik 
Frankreichs, Sardiniens, Englands, welche Italien be— 


günſtigen, und über die von den Italienern erhobenen] warnung 


Anſprüche das Urtheil der Verdammung ausgeſprochen. 

Von dem Grafen Coloman Majlath, der auf 
publiciſtiſchem Gebiete kein Neuling iſt, befindet ſich 
eine Flugſchriſt als Antwort auf die Broſchüre: „Der 
Papſt und der Congreß,“ im Drucke und dürfte bin⸗ 
nen einigen Tagen ausgegeben werden. So viel man 
darüber hört, hat der Graf ſich die Aufgabe geſtellt, 
vom katholiſchen Standpunkte aus, ſowohl in Bezug 
auf Politik als Religion, die Fortdauer der ungeſchmä— 
lerten weltlichen Herrſchaſt des Papſtes als nothwen— 
dig zu verfechten. 

WDeutſchland. 

In der Thronrede, mit welcher am 12. d. der 
pireußiſche Landtag eröffnet werden fol, wird, 
wie das „Dr. J.“ meldet, das Beſtreben der Regie— 
rung betont werden, den Frieden zu erhalten, und da— 
ran die Nothwendigkeit einer Machterweiterung und 
Entfaltung durch eine anderweite Heeresorganiſation 
geknüpft werden. Inzwiſchen werden die Vorarbeiten 
zur Ausführung derſelben im Kriegs miniſterium fo ei⸗ 
frig betrieben, daß im Fall der Zuſtimmung des Land⸗ 
tages das Geſetz in möglichſt kurzer Friſt und jeden⸗ 
falls noch im Laufe dieſes Jahres in Kraft tritt. Der 
Miniſter der Innern hat in Betreff der bei polizeili- 
chen Verhaftungen zu nehmenden Rückſichten eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, worin er wünſcht, daß bei Verhaftun⸗ 
gen ſeitens der ausübenden Beamten die größte Vor⸗ 
ſicht angewendet wird. 

Die preußiſche oſtaſiatiſche Expedition wird 
nach Eintreffen der „Ancona“ in Spithead ungeſäumt, 
und zwar zunächſt nach Madeira in See gehen. Dort 
oder auf der Rhede von Rio de Janeiro wird die 
noch in der Ausrüſtung begriffene „Columba“ mit den 
drei anderen Schiffen des Geſchwaders ſich vereinigen. 
Der Gedanke, der Expedition Muſik beizugeben, ward 
erſt nachträglich gefaßt, und die Muſiker der Matro⸗ 
ſen⸗Diviſion find bereits auf dem Wege nach Dover. 

Das Conſiſtorium in Rudolſtadt macht im Na⸗ 
men des Fürſten bekannt, daß der 300 jährige Todes⸗ 
tag Melanchthon's überall kirchlich gefeiert und 
an ihm auch für das dem zweiten deutſchen Reforma⸗ 
tor zu errichtende Denkmal in Wittenberg geſammelt 
werden ſoll. . 

Wie die „Rhein⸗Lahn⸗Zeitung“ hört, wird der 
naſſauiſche Landtag auf den 16. d. einberufen. 
Unter den Vorlagen befinden ſich das Jagdgeſetz und 
die Domänen⸗Angelegenheit. a 

In Heidelberg wurde am 2. d. in einer von 
katholiſchen und evangeliſchen Einwohnern ſehr zahl: 
reich beſuchten Verſammlung eine mehrere Tage vor⸗ 
her berathene und darauf von dem bekannten Gehei⸗ 
menrathe Dr. Mittermaier abgefaßte Petition ge: 
gen das Concordat an die hohe Ständekammer 
vorgeleſen und genehmigt. Dieſe Petition iſt von 
etwa zweihundert Männern der beiden chriſtlichen 
Confeſſionen aus den verſchiedenen Ständen unterzeich⸗ 
net. Die zweite Abtheilung der Petition, in einer 
ſtaatsrechtlichen Ausführung über das Verhältniß des 
Concordats zur badiſchen Verfaſſung beſtehend, iſt ei⸗ 
nem „Heidelberger Blatt“ zufolge von dem Gehei⸗ 
mentath Welcker bearbeitet. 


Nrankreich. 


| 


Nachdem er feine Studien ges 
macht, bereite er den Orient, veröffentlichte den Reis 
ſebericht 1839 und trat dann in die diplomatiſche Gar: 
riere; 1844 war er Geſandtſchafts-Attaché in Brüſſel, 
1845 Secretär in Athen; dort fand ihn die Februar— 
Revolution als Geſchäftsträger; zuerſt abgeſetzt, dann 
doch beibehalten, wurde er im Januar 1849 Miniſter⸗ 
Reſident daſelbſt, ging von dort nach München, wurde 
nach dem Staatsſtreiche in's-Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen hieher berufen und nach den wiener Conferenzen 
1855 zum Geſandten in Gonftantinopel, im Mai vo— 
rigen Jahres aber zum Senator ernannt. — Herr 
von Perſigny iſt geſtern nach London zurückgereis't. 
Herr von Grammont ſoll, wie es heißt, als Nachſol— 
ger des Hrn. Thouvenel nach Conſtantinopel gehen. 
Mit der Haltung des Generals Goyon zu Rom ſoll 
die hieſige Regierung in der letzten Zeit nicht zufrieden 
ſein. Die Note des „Giornale di Roma“ hat hier 
ſehr viel böſes Blut gemacht, ſo wenig man ſich auch 
dazu herbeilaſſen will, es an den Tag zu legen. Es 
iſt fortwährend von ernſtlichen Vorbereitungen zum 
Abmarſche der franzöſiſchen Truppen von Rom die 
Rede. — Dem Vernehmen nach iſt der Senats-Prä⸗ 
ſident Troplong zum Erzkanzler, Herr Delangle zum 
Präſidenten des Caſſationshofes, Herr Rouland zum 
Juſtizj⸗-Miniſter und Herr de la Gueronniere zum Un: 
terrichts-Miniſter ernannt worden. Der Prinz Na- 
poleon ſoll denſelben Mittheilungen zufolge zur 
Würde eines Groß⸗Admirals erhoben und zugleich mit 
der oberſten Leitung des Marine- und Colonieen-Mini⸗ 
ſteriums betraut werden. Zwei Unter- Staatsſecretäre 
werden, wie man weiter hinzufügt, ihm zur Seite ſte⸗ 
hen. Dieſe Ernennungen ſollen morgen oder über— 
morgen im „Moniteur“ erſcheinen. — Die „Preſſe“ 
veröffentlicht das Gutachten der Batonniers des Advo— 
catenſtandes über die vom Grafen d'Hauſſonville ge- 
ſtellten Fragen, ob jeder Franzoſe das Recht habe, 
auf dem Wege der Petition eine Abänderung der 
beſtehenden Verfaſſung und Geſetze zu verlangen 
und ob ein Zeitungs- Artikel, der zu einer Ver⸗ 

ng Anlaß gegeben, als Broſchüre gedruckt wer⸗ 
den könne. Alle dieſe Fragen werden bejaht. — 
Heute ſprach das Zuchtpolizei⸗Gericht fein Urtheil ge⸗ 
gen Vacherot, der bekanntlich wegen ſeines Buches 
„Democratie“ gerichtlich verfolgt worden war. Derſelbe 
hat auf feine Vertheidigung Verzicht geleiſtet, da die 
vor acht Tagen erfolgte Suspendirung ſeines Advoca⸗ 
ten, des Herrn Ollivier, ihn in die Unmöglichkeit ver- 
ſetzt habe, ſich vor dem Gerichte von einem anderen 
Advocaten vertreten zu laſſen. Der Verleger und der 
Drucker des Buches erhalten von Amts wegen Advo— 
caten, da die ihrigen mit Zuſtimmung ihrer Clienten 
in Folge der Suspendirung Ollivier's ebenfalls von 
der Vertheidigung zurücktreten. Vacherot wurde hierauf 
zu einem Jahre Gefängniß, der Verleger zu einem 
Monat und 1000 Fr. und der Drucker zu 1000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. Außer den beiden von dem Tri— 
bunal beſtellten Advocaten erſchienen alle anderen Ad⸗ 
vocaten nicht in ihrer Amtstracht. — Die franzöſiſchen 
Kammern ſollen am 6. Februar zuſammentreten. Das 
gemiſchte Transportſchiff European iſt aus England 
in Lorient angekommen, wo es ausgerüſtet wird, um 
ſechs Kanonenboote nach China zu bringen. Jedes der 
letzteren iſt aus zwanzig Stücken zuſammengeſetzt und 
hat eine gezogene Kanone. 

Der Marquis v. Mouſtier hat einem Brüſſeler 
Blatte zufolge über den Empfang, welcher ihm zu 
Wien von Sr. Maj. dem Kaiſer geworden, ſehr gün⸗ 
ſtig berichtet. Der Empfang ſei herzlich geweſen und 
Be 11 5 Franz Joſeph 1 „enfeiben Sinne 
geſprochen, wie der Kaifer Napoleon ü 
Magee, f p zum Fürſten 

eine telegraphiſche Depeſche der „H. N.“ d 
Paris, 6. Jänner meldet: Graf pied iſt Ru 
nach London zurückgekhit. Der Biſchof von Verſailles 
hat eine liberale Kundgebung erlaſſen. 

Spanien. 

Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid, 2. Jan., 
meldet: „Die Bewegung des Heeees gegen Tetuan 
hat angefangen; das Gros der Armee lagerte zu Los 
Caſtilleſos, d. h. halbwegs von Ceuta nach Tetuan. 
Dieſe wichtige Nachricht wurde heute Morgens telegra⸗ 
phiſch durch den General en chef gemeldet. Die Di⸗ 
viſion des Generals Prim und acht Bataillone des 
zweiten Corps, welche allein den hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand des Feindes beſiegten, öffneten unſerer Armee 
den Weg. Die feindliche Reiterei wurde durch die ſpa⸗ 
niſchen Huſaren in die Flucht gejagt, ihr eine Fahne 
und Gefangene abgenommen. Muley Abbas comman⸗ 
dirte ſelbſt. Das Lager del Serrallo iſt ſtark beſchützt. 
Ceuta iſt auf drei Monate verproviantirt. Die Zufuhr 
von Kriegs-Munition an die Mauren wird nun von 
den Kreuzern fireng überwacht. Durch koͤnigliches De⸗ 
cret wird die Summe zur Loskaufung vom Militär: 
Dienſte auf 8000 Realen feſtgeſetzt. 

Königreich der Niederlande. 

Ueber die Urſache der Miniſterkriſis im Haag 
find verſchiedene Gerüchte in Umlauf, das Glaubwür⸗ 
digſte aber iſt, es hätten mehrere einflußreiche Amſter⸗ 
damer, nachdem aus den Commiſſions⸗Berichten der 
erſten Kammer über den Eiſenbahn-⸗Geſetzentwurf die 
Wahrſcheinlichkeit der Annahme desſelben klar gewor⸗ 
den ſei, durch Vermittlung der Hofpartei bei dem 


Paris, 6. Jänner. Der Kaiſer war heute in Staatsoberhaupte darauf gedrungen, die zweite Kam⸗ 


noch nicht, wie es hieß, von hier abgereift. Er er⸗ 


freut, als Perſönlichkeit, ſich nach wie vor 
chen Huld. 


Gräfin Walewska geſchrieben haben. — 2 
lewski's Stelle zum Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ernannte Thouvenel iſt erſt 41 Jahre alt. 


St. Germain auf der Jagd. — Graf Walewski it 
der kaiſerli⸗ 
Die Kaiferin ſoll nach dem Rücktritte 
des Grafen einen ſehr freundſchaftlichen Brief an 
Der an Mar, 


mer unverweilt zuſammen zu rufen, damit dieſe über 
den Vorſchlag der Durchſtechung von Holland in der 
Nähe Amſterdams berathe, ehe die Eiſenbahnfrage in 
der erſten Frage discutirt werde. Würde nun jener 
Vorſchlag, wie voraus zu ſehen iſt, in der zweiten Kam⸗ 
mer verworfen, dann müßte auch der Eiſenbahn⸗Geſetz⸗ 
entwurf bei der erſten zurückgezogen werden, und Am⸗ 
ſterdam hätte auf dieſe Weiſe ſeinen Zweck ereicht, 


Tre 
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dem blühenden Rotterdam, Schiedam, Dortrecht und 
allen Städten an der Maas die Eiſenbahn zu entzie⸗ 
ben, welche für dieſelben und für das ganze Vater⸗ 
and eine neue Quelle des Wohlſtandes zu werden ver⸗ 
ſpricht. Iſt dieſes alles wahr, und man glaubt, daß 
es ſo iſt, dann verdienen die Miniſter van Tets und 
van Boſſe das Lob der Nation, daß ſie lieber ihre 
Entlaſſung nehmen, als ſolchen Umtrieben die Hand 


bieten. 
Italien 

Die „liberale Union“ (Cavour, 
Miniſteriellen) hat am 2. 
ſammlung gehalten, um zu berathen, ob man fi‘) mit 
der „bewaffneten Nation“ (Garibaldi, Brofferio, die 
mit dem mailänder Unitarier⸗Vereine Hand in Hand 
geht) verſchmelzen wolle. Das Ergebniß der Bera⸗ 
thung fiel verneinend aus. 

Ricaſoli hat beim Neujahrs⸗Empfang der Offi⸗ 
diere der florentiner National⸗Garde eine Anrede ge: 
m, welche, wie dem „Nord“ aus Florenz ge: 
förieben wird, großen Eindruck gemacht hat. In Be⸗ 
reff der mittelitalieniſchen Frage wies Baron Ricaſoli 
darauf hin, daß jede Transaction zur Reſtauration 

es alten Zuſtandes führen und deshalb verworfen 
werden müſſe. 
kommen, ſo hätten Regierung und Land dus Recht, 
auf Mittel und Wege Bedacht zu nehmen, um dem 
letzigen mißlichen Zwiſchenzuſtande ein Ende zu machen 
and an die Stelle des Proviſoriums eine vollbrachte 
Thatſache treten zu laſſen. 

In Bologna wurde nach der „Deflerr. Ztg.“ 
die Neujahrsnacht durch mehrere republikaniſche De⸗ 
monſtrationen gefeiert. Zahlreiche Volkshaufen durch⸗ 
zogen lärmend und ſchreiend die Stadt, und die Lüfte 
mit brüllendem Evvivalareppublica ! erfüllend, ver⸗ 
böhnten und beſchimpften fie die fie zur Ruhe verwei⸗ 
ſenden Nationalgarde- und Militärpatrouillen. Vor 

Regierungspalaſte wäre es beinahe zu blutigen 
Auftritten gekommen, da der vor demſelben paſſirende 
Volkshaufe fein Müthchen in Beſchimpfung der Re⸗ 
gierung kühlte, worauf eine Patrouille vorrückte und 
die Leute zum Auseinandergehen aufforderte. Pfeifen 
und Hohngelächter war die Antwort und einige der 

ebermüthigſten bewarfen die Patrouille mit Orangen⸗ 
ſchalen, worauf ein Mann der Patrouille die Geduld 
verlor und ſein Gewehr, zum Glücke jedoch ohne Je⸗ 
manden zu treffen, abfeuerte. Das Volk, auf's Aeu⸗ 
ßerſte erbittert, wäre unausweichlich zu Thätlichkeiten 
geſchritten, wenn nicht in jenem Augenblicke ein Advo⸗ 
kat, der bei dem Volke in befonderer Gunſt ſteht, die 
Wüthenden beſchwichtigt und zum Auseinandergehen 
vermocht hatte. Am folgenden Tage wurden zahlreiche 

5 vorgenommen und die Kerker Bologna's 
find gefüllt von Mazziniſten. Militäriſcherſeits wur: 
den die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ei⸗ 
nen offenen Ausbruch niederzuhalten. Am Morgen 
des 2. Jänner waren beinahe an allen Straßenecken 
Plakate angeklebt, welche nebſt dem gewöhnlichen 
viva la reppublica !“ beinahe durchgehends die 
Worte: „abbasso il Governo Piemontese, abbasso 
U mezzo termine!“ (Spottnamen Buoncompagni’s) 
enthielten. Die Polizei verſuchte fie abzureißen, da 
aber bei der großen Anzahl derſelben und weil dieſe 

akate mit einer äußerſt klebrigen Subſtanz an die 
Mauern befeſtigt waren, deren Losreißung großen 
Schwierigkeiten unterlag, begnügte man ſich damit, 
dieſelben mit ſchwarzer Farbe zu übertünchen und un⸗ 
eſerlich zu machen, und ſo ſind dieſe Todtenzettel 

eute noch zu ſehen. 2 
(6 Aus Neapel, 29. Dec., wird der „Indép.“ gez 

lieben, daß die Staatseinnahmen des verwichenen 

Pr hres 32, die Ausgaben 34 Mill. Ducati betrugen, 

aß ſich ein Deſieit von 2 Millionen ergab. 


mit ‚bemet Rutſchi Paſcha erhielt gleichzeitig 
* Ernennung zum Großvezier, am 26. De⸗ 
lauch folgendes Schreiben vom Sultan: Mein er⸗ 


it einge Ben! De die d ſches ſic 
ſeit eini i Manzen unſeres Reiches fid 

ger Zeit aus verſchied a 
zem blühenden dene enen Urſachen nicht in ei 


. efinden, te man die 
ihnen ben vermindern, um das uam zwifchen 
der Und den Einnahmen herzuſtellen, während an⸗ 

altungsreformen in der Ausführung begriffen 

cs nö Der Miniſterwechſel, der jetzt ſtattfindet, macht 
8, daß unſer fefter Wile in dieſem Punkte un⸗ 
Händen bekräftigt werde. Ich ſetze dich 
1 euntniß, daß deine erſte Pflicht iſt, allen 
usgaben nachzuforſchen, und meinem 
eden Beamten ſtreng zu beſtrafen, der 
e öffentliche Gelder zu verschwenden. 
verlange, daß alle dich dauptſächich aufmertſam, und 
un ine A alle meine anderen Miniſter und Beam⸗ 
eimter wis räfte der gewiſſenhaften Erfüllung ihrer 
men, Du mußt deßhalb über die erwähn⸗ 


ten Din an 
ber berichten it ihnen Rath halten und mir dann darü⸗ 


* 


200 fad wie ren 

wichtige Nachrichten aus Au dy eingetro 
n e nebſt ihren 0 gen 
U an B 
er 
Her James 
Fugen kommenden in⸗ 


im einem 5 Werſt in 
le erſt von Kanagawa i 
f degen Dorfe an einem Offer, einem 
8 Auguſt 9 auranten des ruſſiſchen Geſchwaders 

m Offizier, der ardrb meldet der officielle Bericht: 
am 16. geſtarant und ein Matroſe waren 
gangen, um Proviant 8 uhr Abends an's Ufer ge: 

einzukaufen. Der Matroſe trug 
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die gemäßigten h ehe . h 
Jan. in Turin eine Ver- ſichtbar, die Beine in Stücke gehauen. Die Opfer 
N waffenlos. 


Sollte der Congreß nicht zu Stande 


ſoll, traf am 29. 


einen Beutel mit Dollars. Als ſie die Hauptſtraße 
verließen, wurden fie von einem bewaffneten Haufen 
Japaneſen überfallen, der Offizier und der Matroſe 
in Stücke gehauen. Dem Reſtauranten gelang es, 
obſchon tödtlich verwundet, ſich in eine Bude zu flüch⸗ 
ten. Die erſteren blieben entſetzlich verſtümmelt in 


[ihrem Blute liegen; ihre Gliedwaßen lagen in Stücken 


umher. Der Schädel des Matroſen war bis zum Na- 
ſenbein durchhauen, die Kopfhaut abgezogen, der eine 
Arm aus dem Gelenke geriſſen. Der Officier war 
aufgeriſſen und deſſen Lungen durch die Wunden 


Haupträdelsführer ſollen Veamte 
ſein, die in Jeddo wegen Beleidigung der Ruſſen auf 
Anlaß Murawiew's entlaſſen wurden. Daß die ja⸗ 


paneſiſche Regierung eklatante Genugthuung gegeben 
da iſt bereits gemeldet. 


3 


Ueber die japaniſche Kolonie Yokohama (ungefähr 
Meilen ſüdlich von Kanagawa und 17 von Jeddo 
entfernt) ſchreibt die „K. Z.“: Yokohama gleicht einer 


neuen Anſiedlung in den weſtlichen Wildniſſen der 
Vereinigten Staaten. Seit letztem Mai ift in dem 


neuen, dem Handel gewidmeten Theile, welcher der 
alten Stadt beigefügt wurde, ein friſches Leben er— 
wacht. Quais werden gebaut, Straßen ausgeſteckt, 
und Läden reihen ſich an Läden. Bereits haben ſich 
gegen zwanzig Engländer, ein halbes Dutzend Ameri: 
kaner und ungefähr eben fo viele Holländer dort nie⸗ 


dergelaſſen. | 


Amerika. | 
Der vielbeſprochene Tractat zwiſchen NordeAme: 


des Theater⸗Orcheſters in Trieſt, ſeinen Leiden. Im heurigen 
Sommer hatte er das Unglück in Wahſinn zu verfallen. Von 
feinen Angehörigen in die Irrenanſtalt nach Prag gebracht, ger 
ſellte ſich der geiſtigen Krankheit bald ein immermehr über hand⸗ 
nehmendes körperliches Siechthum bei. Er ſtarb im Alter von 
51 Jahren an Marasmus. 

Frau Klara Schumann beabſichtigte den bleibenden 
Aufenthalt in Wien zu nehmen und ſich als Klavierlehrerin zu 
beſchäftigen. 

** Der geweſene Wachtmeiſter im k. k. Fürſt Karl Lichten⸗ 
ſtein'ſchen Uhlanen⸗Regiment Nr. 9, der Patental⸗Invalide, Alois 
Raeſtle, erhielt unlängſt von feinen ehemaligen Kameraden ei⸗ 
nen in den liebevollſten und herzlichſten Ausdrücken abgefaßten 
Gruß mit der Zuſicherung, daß fie ihrem „älteften Kameraden“ 
monatlich 15 fl öſterr. Währung als „lebenslange Zubuße zur 
Aufpeſſerung ſeiner Zukunft und als Brudergabe“ widmen. 

Die Kazinczy⸗Feier iſt, wie „Peſti Naplo“ meldet, vom 
neuen Jahre ab in ganz Ungarn unterſagt. — Demſelben Blatte 
zufolge iſt die Kazinezy-⸗Feier bis jetzt in 70 Städten und Dörz 
fern begangen worden. 

In Spalato wurde am 22. v. M. das neue vom Mu- 
nicpium dem Erbauer Bajamonti zu Ehren benannte Theater 
eröffnet. 

In Zara will man dieſes Jahr den hundertſten Jahres- 
tag des Todes des dalmatiniſchen Dichters P. Andreas Kaseise 
Mio ſis feierlich begehen. 

Se. k. Hoh. der Großherzog hat dem Profeſſor Ernſt 
Moriz Arndt in Bonn aus Anlaß feiner 90. Geburtsſeier das 
Commandeurkreuz des Zäbringer Löwenordens verliehen. 
Wie man aus Berlin ſchreibt, wird Herr Cornet 
feine Stelle als Dramaturg des Victoria⸗Theaters niederlegen, 
und Herr Dohm, Redacteur des Kladderadatſch, dieſelbe erhalten 

* Die allerneueſte Oper Moniuszto's unter dem Titel 


„ Hrabianka“, von der wir neulich Erwähnung thaten und die 


bei Beginn des neuen Jahres in Warſchau aufgeführt werden 
ſollte, wird wegen einer ſchweren plötzlichen Erkrankung Mor 
niuszko's dem Tygodnik Warszawski des „Cas“ zufolge 
erſt ſpäter zur Aufführung kommen. 


0 f N In der Sitzung der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
rika und Mexiko ift nun mit Juarez, einem der vom 2. d. theilte Hr. Leverrier die 


wichtige Nachricht von der 


mehreren Präſidenten der ſogenannten Republik, wirk⸗ Entdeckung eines Planeten zwischen Sonne und Merkur mit, deſ⸗ 


lich abgeſchloſſen. Dadurch haben die Vereinigten Staa: 
ten das Tranſitorecht über den Ifthmus von 
Tehuantepec vom Rio Grande bis Mazatlan am 
Stillen Weltmeer, und von Guaymas bis Arizona 
erlangt; zugleich auch die Befugniß, dieſe Straßen „der 
Sicherheit wegen“ mit Truppen beſetzen zu laſſen. 
Dafür zahlen fie an Juarez 800,000 Eſtr., davon die 
Hälfte baar, während durch die andere Hälfte alte 
Forderungen an Mexiko gedeckt würden. Die Wichtig⸗ 


keit dieſes Vertrages liegt auf der Hand. Durch ihn 


würden die Vereinigten Staaten feſten Fuß auf Me⸗ 
rikaniſchem Gebiet faſſen, aus dem ſie ſich ſo leicht 
nicht wieder verdrängen laſſen werden. Es handelt ſich 
nur noch darum, ob der Senat in Waſphington dieſen 
Vertrag ratificiren wird; denn bekanntlich ſchlägt die 
ganze oder theilweife Erwerbung von Mexiko, wie die 
von Cuba, in das Gebiet der Sclavenfrage, d. h. in 
die große heimiſche Parteipolitik, vor der die auswär⸗ 
tige Politik oft in den Hintergrund tritt. Diesmal 
freilich iſt der Preis ein großer. (Alles in Mexiko er⸗ 
worbene Gebiet wird Sclavenland und ſtärkt ſomit die 
Partei des Südens; daher der dauernde Einſpruch des 
Nordens oder Freibodenthums gegen Ausdehnung in 
dieſer Richtung.) 101 
Die letzte Abſtimmung im Repräſentantenhauſe zu 
Waſhington über die Wahl eines Sprechers ergab foöl⸗ 
gendes Reſultat: Geſammtzahl der Stimmenden 216, 
die für eine Entſcheidung nothwendige Zahl 100, Sher⸗ 
man erhielt 103, Millſon 27, Gilmer 19 und Bocock 
10 Stimmen. 53 Stimmen zerſplitterten ſich. Als ein 
Kurioſum iſt zu melden, daß die Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes keine Diäten ausgezahlt erhalten, ehe nicht der 
Sprecher erwählt iſt, weil dieſer die Quittungen paſ⸗ 
ſirlich machen muß. Inzwiſchen hat der Sergeant⸗at⸗ 


Arms des vorigen Kongreſſes auf eigene Veramtwor⸗ R 


tung Geld vorgeſchoſſen (40,000 Doll.), um den Her⸗ 
ren aus der Klemme zu helfen. ] 

Die geſetzgebende Berſammlung von Süd⸗Carolina 
hat eine Reſolution angenommen, welche es ausſpricht, 
daß der erwähnte Staat es ſeinen Bürgern ſchuldig 
iſt, fie und ihr Eigenkhum gegen jeden Augriff zu ſchü⸗ 
gen, und daß 100,000 Dollars zum Zwecke militäri⸗ 
ſcher Rüſtungen zu bewilligen ſind. Außerdem nahm 
der Senat eine Reſolution an, kraft welcher Süd⸗Ca- 
rolina den anderen Staaten des Südens, ohne ihren 
Beſchlüſſen vorgreifen zu wollen, anzeigt, feines Erach⸗ 
tens erforbere die Sicherheit and Ehre der Sclaven— 
Staaten gebieteriſch eine ſchleunige Trennung von den 
Freiboden⸗Staaten der Union. Zugleich fordert Süd⸗ 
Carolina die übrigen ſüdilchen Staaten auf, die Ini⸗ 
tiative in der Losreißung zu erdreifen, und macht ſich 
unheiſchig, ſich raſch der Bewegung anzuſchließen. Die 
Legislatur von Charleston hat die Acte, laut welcher 
die Banken gehalten ſind, einen gewiſſen Betrag Spe⸗ 
ie als Eireulations⸗Baſis vorräthig zu haben, bis Juni 
1861 außer Kraft geſetzt. f 5 
. ar LER u I BEREITETE u 
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Zur Tagesgeſchichte. | 

Mit Allerhöchfter Enkſchließung vom 1. Sänner haben 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät dem Tonkünſtler und Compoſiteur 
Alexander Dreyſchock den Titel eines k. k, Kammervirtuoſen 
zu verleihen geruht. f 2 

Fürſt Khevenbüller⸗Metſch hat det k. k. zoologische 
botaniſchen Geſellſchaft, deren Präſident et iſt, ſeine wertbuone 
ornithologiſche Sammlung, eine der reichſten in Europa, zum 
Geſchenk gemacht. Dieſe befindet ſich gegenmärtig auf dem Schloſſe 
des Fürſten zu Ladendorf in Niederöſterreich. 

Der „Oeſterreichiſche Militär-Kalender“ für 1860, heraus: 
gegebenen von Dr. Hirtenfeld, iſt fo eben erſchienen und bringt 
für das größere Publicum manchen intereffanten Beitrag, unter 
Anderem den Rückblick auf den beendeten Krieg in Italien, die 
debens⸗Stizzen der vor dem Feinde gebliebenen höheren Offiziere, 
einen Nekrolog weiland Sr. kaiſerlichen Heheit des Erzherzogs 
Johann, mit deſſen Porträt. Ferner: Die Rangliſte der Gene⸗ 
rale und Oberſten mit genauer Bezeichnung ihrer Verwendung, 
> wie die verſchiedenen Truppenkörper mit den Ergänzungsbe⸗ 
zurken und Stabsſtationen, die in dem Augenblicke, wo vielfache 

andlungen in der Armee Platz gegriffen hatten, von weſentli⸗ 
chem Rutzen find. i 
dr. Dr. F. Hochſtetter ſchreibt aus Neuſeeland, daß die 
Brvölterung daſelbſt beſchloſſen habe, ihm von dem Goltreicy- 
thum des Aprerethales in der Maſſacrebai, den er entdeckt hat, 
einen ytſprechenden Theil zukommen zu laflen, 
Am 1. d. erlag im Prager allgemeinen Krankenhauſe der 
ebenſo als Gompoſiteur, wie als ausubender Mufiker rühmlich 
bekannte Luigi Riect, Director der ſtädtiſchen Muſtkkapelle und 


* 
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en Exiſtenz er vor einigen Monaten auf Grund feiner Berech⸗ noch nicht hergeſtellt. 


nungen vorausgeſagt hakte. Die Entdeckung wurde am 29. März 


gemacht, d. h. mehrere Monate vor der Veröffentlichung der Ar⸗ 
beit Leverrier's über die Wahrſcheinlichkeit des Vorhandenſeins nach Warſchau und Danzig fanden, müſſen no 
i Krakau, Sieroslawiee, 


eines Planeten oder einer Planetengruppe zwiſchen Sonne und 
Merkur. Der Entdecker iſt ein Arzt, Hr. l'Escarbeaut, aus dem 


Eures und Loiredepartement. | 
Die Akademie der Inſchriften hat in ihrer letzten Sitzung 


den Frhrn. v. Bunſen zu Heidelberg und den Profeſſoren der 
drientaliſchen Sprachen Amari, 
ſpondirenden Mitgliedern ernannt. 
Herr Louis Veuillot, der bekannte Herausgeber des 
„Univers“, hat unter dem Titel „Ca et la“ eine kleine Samm- 
lung idylliſcher Erzählungen veröffentlicht, worin er in einer 
ungewohnt fanften Tonweiſe ſtreckverslich von Sternen, grünen 
Wieſen und Blumen ſingt. Dieſe Schalmeienmelodien haben die 
uten Pariſer ſo überraſcht, daß von dem Büchlein in einem Tag 
3000 Gremplare verkauft wurden. * 
Richard Wagner wird bald den Parifern Gelegenheit 


geben, ſich als Ohrenzeugen ein Urtheil über die Zukunftsmüftk des 


zu bilden. Er hat ſich nämlich entſchloſſen, im Monat Jänne⸗ 
einen Cyelus von Concerten zu beginnen, und dann ſeine ſämmtr 
lichen Opern im italteniſchen Theater aufführen zu laſſen. Zu 
dieſem Zwecke hat er bereits mit dem Director der erwähnten 


Bühne einen Vertrag abgeſchloſſen. Sobald die Saiſon der ita- 


lieniſchen Oper beendigt iſt, werden die Wagner'ſchen Opern 
„Tannhäuſer“, „Lohengrin“, „Fliegender Holländer“, „Cola 
Rienzi“ und „Triſtan und Iſolde“ zur Aufführung kommen, 


ganz | gariſchen Poprad (Poprad 


den Nichte, denſelben veranlaßte, die grüne Farbe ihres Schlaf⸗ 
zunmers chemiſch unterſuchen zu laſſen, welche Unterſuchung eine 
böchſt bedeutende Menge Arſenik nachwies, wurden die bei dem 
Maler B., welcher das obenerwähnte Zimmer gemalt hatte, vor⸗ 
gefundenen Farben einer chemiſchen Analyſe unterzogen. Eine 
gleiche Reviſton wurde ebenfalls bei mehreren Tarnower Spece⸗ 
reihändlern vorgenommen und von den vorhandenen Farbewaaren 
Proben zur Vornahme der amtlichen Analyie mitgenommen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß von den 20 Proben nur drei als nicht 
gifthaltend beztichuet werden konnten. Auf Grund dieſes Befun⸗ 
des iſt gegen die betreffenden Farbenverkäufer eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden. 

(Vom Dunajec-Fluſſe.) Unfere Abſicht iſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit deutſcher Leſer, auf den Artikel des polniſchen Krakauer 
„Czas“ Nr. 1. vom 1. Jänner dieſes Jahres, zu lenken, worin 
von den Ufern des Fluſſes Poprad eine wichtige und intereffante 
Nachricht ertheilt wird über beträchtlichen Reichthum an Lärchen⸗ 
Holz in der dortigen Gegend. 

Der Poprad iſt ein Bergwaſſer, welcher aus Ungarn ausfließt 
und in Galizien bei Sandee in den Dansjee mündet. 

Ueber die Wichtigkeit der Waſſer⸗Straßen iſt co überſlüſſig 
Worte zu wechſeln. In Galizien hat die hohe Regierung und 
das Publikum längſt die Wichtigkeit der Waſſer⸗Straßen janer« 
kannt, und man bemühet ſich, beſonders ſeit wenigen Jahren, 
mit der Reinigung des Weichſel⸗ Stroms und jener der Flüſſe 
San und Dniester. Aber der Dunajec- Fluß R bis her noch 
vergeſſen. (2) Der obbeſagte Artikel von dem Ufer das Poprad 
belehrt die Handelswelt, daß der Dunajec⸗ Fluß und deſſen Mün⸗ 
dung in die Weichſel beijUscie jezuickie die größte Aufmerkſam⸗ 
keit verdient. In dem ehemalig dem Jeſuiten Orden gehörig 
geweſenem Dorfe Uscie, welches daher in polniſcher Sprache 
bisher die Benennung jezuickie behält, iſt feit Jahren ein k. k. 
Zollamt, welchem gegenüber in dem Königreiche Polen das Zoll- 
amt Opstowiec gelegen iſt. 

Dieſes letztere war bis zu dem Jahre 1850 geſchloſſen; erſt 
nachdem im Jahre 1849 die ruſſiſche Regierung bei Opatowiee eine 
miätäriihe Schiffbrücke angelegt batte, wurde die Wichtigkeit 
dieſer ſenkrechten Communication zwiſchen Warſchau und Peſt 
anerlannt, und das Zollamt Opatowiec wieder eröffnet. 

Indeſſen iſt aus unbekannter Urſache in Opatowiee die Ex ⸗ 
pedition der Weine und anderer ungariſcher Handels⸗Produkte 


Die ungariſchen Weine, 


welche früher auf dem Dunsjee, vor⸗ 
züglich auf Holz⸗Flößern, 


die wohlfeilſte und gradeſte Straße 

4 bis jetzt über 
Sandomir oder gar über Zawichost erpe- 
dirt werden. Der Transport iſt auf der Achſe, über größtentheils 
unfahrbare Wege, um ſo beſchwerlicher als der Zoll von dem 
Weine im Königreich Polen ſehr hoch iſt Es iſt alſo der Zweck 
des gegenwärtigen Schreibens, auf die Wichtigkeit dieſes Gegen- 


an der Univerfität Piſa zu corre- ſtandes zu leiten und den Werth der Schifffahrt auf dem Poprad, 
dem Dunajec, und des Verkehrs über die Zollämter: Uscie je- 


zuickie und Opatowiee aufmerkſam zu machen. 

＋ In der erwähnten Correſpondenz von den Ufern des un. 
wegierski) heißt es: In dieſer Gegend 
gibt es Lärchenbäume zur Genüge, jedoch fehr wenig zu Maftbäu- 
men ar gen Holz, d. h. das die Länge von 15 Klaftern und 
eine Dicke von wenigſtens 19—21 Zoll hätte. Deshalb iſt es 
auch ſehr theuer, in ſowe it, daß es unmöglich, es zu einem niedri⸗ 
geren Preiſe, als 40 fl. C. M. das Stück, nach der Mündung 
es Dunrjec (Hiace Dunajen) zu liefern. Von ſolchem 15 
Klaftern langem und am Boden 19—21 Zoll, am Gipfel 4 
Zoll dicken (für Maſtbäume dabſſc ei Holz find beiläufig 600 
Stück zu haben. Selbſtverſtändlich wird fi der Preis edes 
unter jenen 600 Bäumen ſich vorfindenden Stückes, deſſen Dicke 
über 21 und Länge über 15 Klafter betrüge, im Verhältniß hö⸗ 
ber ſtellen. Der Preis der Balken hängt völlig von ihrer Dicke 
und Länge ab. 


Holz von einer geringeren Dicke als 18 Zoll kommt bedeu⸗ 


aber wohlverſtanden mit deutſchen Geſangskräften. Es beißt, tend wohlfeiler zu ſtehen, jo doß eine Partie von 1000 Stück 


Jormes, Tichatſchek und viele andere Künſtler und Künſtlerinen 
erſten Ranges ſeien bereit gewonnen. Außerdem ſollen fünfjeon 
deuiſche Choriften den Keul urs Chors bilden. Selbſt die Ma⸗ 
ſchinenmeiſter ſollen von Deutſchland berufen werden. 

Die Leiche Macaulay's wird im berühmten Poetenwin⸗ 
kel der Weſtminſterabtei beigeſetzt werden ; doch iſt der Tag da⸗ 
für noch nicht feſtgeſetzt. Seine Grabſlätte wird ſich, einer Angabe 
des „Globe“ zufolge, zu Fuͤßen der Statue Addiſon's befinden, 
hart an dem Grabe von Iſaae Barrow, dem Schulgenoſſen 
Macaulay's in Trinity⸗Collegium zu Cambridge. Rings herum 
liegen die Gräber von Camden, den man E den Vater der 
Engliſchen Geſchichtſchreibung nennen könnte, von May, dem Ge⸗ 
ſchächtſchreiber des langen Parlaments, von Johnfon Garrick, 
Sheridan und Gifford, dem bekannten Redacteur der „Quarterly 

eview“. Dem neuen Grabe gegenüber erhebt ſich das Denku al 
von Campbell, deſſen Sarg der eben Geſchiedene ſelbſt zur Gruft 
begleitet hatte. 
geſetzt. 

Das feierliche Leichenbegangniß Waſhington Irvin g's 
fand am 1. Dezember in Tarrytown ſtalt. Alle Geſchäfte in News 
Pork ruhten und faſt alle Häuſer waren mit Sinnbildern der 
Trauer behangen. Ueber 5000 Perſonen ſchritten durch die Kirche, 
um einen letzten Blick auf den in offenem Sarg ausgeſtellten 
Todten zu werfen und die Theilnahme äußerte ſich in vielen rüh⸗ 
renden Zügen. 

Lola Montez ſoll endlich in das längſt erwartete Sta⸗ 
dium der alten Betſchweſtern getreten ſein. Sie wohnt mit eini⸗ 
gen Freunden oder Schäfern in Brooklyn, und ihre Vertrauten 
behaupten, daß ſie in ſich gegangen ſei und das Leben einer an⸗ 
dächtigen Chriſtin Fr führen beginne. Ihr bürgerlicher Name ift 
übrigens augenblicklich: Frau Lieutenant Heald. 


Local - und Provinzial Nachrichten. 
Krakan, 10. Jänner. 

t Nach langer Pauſe ging vorgeſtern wieder einmal ein Stück⸗ 
chen eines flaſſiſchen Stücks über die Bretter der Bühne. Das 
Theater hatte ſich in „Wallenſteins La er“ verwandelt. Immers 
hin lieferten die Hauptdarſteller den Beweis, daß ihnen das Zeug 
zu Vorführung gediegener Bühnenwerke nicht mangelt. Voll koſt⸗ 
lichſten Humors, der belebend auf das Publikum wirkte, war Hr. 


Artmann als Jäger und Hr. Director Blum als Kapuziner.“ 


Mit Effect ſpielte Hr. Emmerling den andern Holkiſchen Jä⸗ 


ger; Hr. Zacharda (Wachtmeiſter) und Fr. Reuther (Mar⸗ 


fetenderin) bewährten von Neuem ihre Routine, die fie zu den 
heterogenften Rollen befähigen. Hr. Pollak fung das Reiter⸗ 
lied mit kühnem Anſatze. Nicht des Dichters Schult war es, 
wenn deſſen Verſe bei allen nicht gleichſörmig ſchillerten und 
glänzten. Hat ja voch Schiller ſelbſt „Tiefenbacher“ neben den 
Walloniſchen Kuiraſſieren hingeſtellt, deren apartes Weſen Hr. 
Saſſy glücklich veranſchaulichte. Das Repertoir hat Aende⸗ 
rungen erfahren. Geſtern ſetzte Frau Hammermeiſter vom 
Graͤfl Skarbel'ſchen Theater aus Sennen ihr mit der, Marz 
tha“ begonnenes Gaſtſpiel mit dem Orſino in „Lucrezia Borgia“ 
ſort. Ihre Sicherheit im Spiel und Geſang it bedeutend. 

Mittwoch wird der Tenoriſt Herr Lehmann vom Stadt: 
Theater in Hamburg: als „Stradella,“ Freitag in der „Stum⸗ 
men von Portici“ als „Maſaniello“ auftreten. N 

Sonnabend wird Hr. Hochheimer zu feinen Beneſice Ro⸗ 
ſſini's „Barbier von Sevilla“ vorführen. Hr. Hochheimer hat 
bereits als Dulcamara ſeine Begabung für das Bullo-Fach darge⸗ 
than, der Cicero aller Barbiere wird ihm hierzu eine gleich güns 
ſtige Gelegenheit bieten. 

Der Eelliſt Lasner hat in Tarnsw und Rzeszaw mit 
großem Beifall Concerte gegeben, in Tarngw drei, in Rze⸗ 
8361 zwei. Herr Lasner iſt wieder hier eingetroffen und be⸗ 
gibt ſich nach Wien, m dort wie alljährlich einen Concerteyelus 
zu veranſtalten. 

In Folge einer von dem Rzuchower Grundherrn, Profeſſor 
D. bei dem Tarnower k. k. Bezirksamte gemachten Anzeige, daß 
die ſchwere ſeit 2 Monaten andauernde und unter verdaͤchtigen 
Erſcheinungen auftretetende Krankheit feiner in Rzuchow wohnen, 


von einer Dicke unter 15— 12 Zoll an 200 


Der Tag für die Leichenfeier iſt noch nicht feſt⸗ 


in einer Länge von 10—11 Klaſter, unter denen circa 200 Stück 
17 zölliger, wogegen der Reſt 16 und 15 zöllige, Stück für Stück 
au ” fl. C. M. nach der Mündung des Dunajee geliefert wer- 
en kann. 

Auch Holz von weniger als 15 Zoll iſt in derſelben Güte und 
Gleichheit iſt zu haben, von dem das dünnſte Stück nicht unter 
12 Zoll hat. Der Preis deſſelben ſtellt ſich auf 12 fl. C. M. 
Hinſſchllich der Quantität können 600 zu Maften geeignete Stück 
geliefert werden, unter denen 150 Stüd von höchſtem Alter, 
d h. von 22—35 Zoll Dicke und 15—18 Klafter Länge. Unter 
18—15 Zoll Dicke dürften ſich an 1000 en vorfinden, hingegen 

tück. 

Es finden ſich ebenfalls Bäume von großer Dicke vor, d. h. 
von 1830 Zoll, allein nur 8—10 Klaſter lang kerzengerade, 
weiterhin gekrümmt. Von ſolchen Bäumen trifft man eine 
ziemlich bedeutende Anzahl in den erwähnten Wäldern. 

ö Im Dorfe Borcwka, Kreis Jampol in ruſſ. Podo⸗ 
lien, beabſichtigen die dortigen Grundbeſitzer auf Actien eine Fa⸗ 
brif landwirthſchaftlicher Maſchinen und Werkzeuge zu gründen. 
An die Spitze des Unternehmens hat ſich der Beſitzer von Bor 
rowka, Herr Maßkowoki geſtellt, welcher unentgeltlich den Platz 
giebt und auf ſeine Koſten die nöthigen Gebäude aufführt. Das 
durch Verkauf von Actien herbeigeſchaffte Gründungs⸗Capital 
beträgt 50.000 R.⸗S. 

Krakauer Cours am 9. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
0% f. öft. W. fl. poln. 367 ver, fl. 361 bez. — Preuß. Ert. 
ar 4 150 Tate: 80 verl., 79 bezahlt — Ruſſiſche ' mperials 
10 15 verl., 995 bez. — Mapoleend or 9.96 verl., 9.76 bezahlt. 
D Volwichtige »ſänciſche Dukaten 5.80 verl., 5.68 bezahlt. — 
Deſte neichiſche Rand Dukaten 5.85 verl., 5.73 bezahlt. — Poln. 
Flandörteſe neuſt la fenden Coupon 99 verl., 98%, be: — Galiz. 
Zandbrieſe nebſt laufenden Geupons 83 verlangt 82%, bez. — 
Grundentloſtunge⸗ Obligationen 74 verl., 73 bezahlt. — Na- 
uno! ⸗ Anleihe 79 verlangt 78 dezabl, obne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. österr. W. 125 ½ verl., 124 bez. — Aclien der 
Curl-eutwigsbahn 70 verlangt, 69 bezahlt. 


— ——.— 


Neueſte Nachrichten. 

Aus München wird der „A. A. 3.” von verſchie⸗ 
dener Seite geſchrieben, daß des Königs Reiſe nach 
Spanien nicht bloß aufgeſchoben, ſondern wahrſchein⸗ 
lich aufgehoben ſei. 

Der Patriarch von Venedig hat einen Hirtenbrief 
gegen die Pariſer Broſchüre: „Le Pape et le Con- 
gres“ erlaſſen. 

Eine Depeſche aus Madrid meldet, (ohne Da⸗ 
tum) die 3. ſpaniſche Armee habe eine Vorwärtsbewe⸗ 
gung gemacht. Die Mauren haben keinen Angriff ver⸗ 
ſucht. + 

Die „Times“ vom 7. d. ſagt, ein Offenfiv. und 
Defenſiv⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und England ſei 
abſurd. Ein gutes Einverſtaͤndnſß genüge zur Unab⸗ 
hängigkeit Italiens. Die Löſung, welche England vor⸗ 
ſchlagen könne, würde die fein, daß die Oeſterreicher 
und Franzoſen Italien räumten und die Italiener in 
den Stand ſetzten ihre Angelegenheiten zu ordnen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzelchniß der Angekommenen nnd Abgereſſſen 
vom 9. Jänner 1860. 2 

Angekommen: Herr Gutbeſiger Ernſt Müller a. Katowice. 
Abgereiſt die Herren Guts beſitzer: Graf Johann Tarnowoki 

n. Galizien. Eduard Dzwonkowski n. Galizien. Hieronim No⸗ 
wackl n. Breslau. 


Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ 
lich über ſechs Jahrgänge an einer höheren Militär-Er⸗ 
ziehungsanſtalt, woran ſich in den drei letztbezeichneten 
Fällen eine ungefähr zweijährige für den Buchhaltungs— 
Dienſt vorbereitende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung 
anzureihen hat, endlich über ihren bis zur definitiven 
Anſtellung geſicherten Lebensunterhalt durch glaubwürdige 
Behelfe ausweiſen. 

Die gehörig belegten Geſuche find an die Amtsvor— 
ſtehung der Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung und zwar 
von denjenigen, welche bereits in öffentlichen Dienſten 
ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, längſtens 
bis Ende Jänner 1860 einzuſenden, wo die Bewerber 
bei ihrer Rückſichtswürdigkeit der vorgeſchriebenen Practi— 
kantenprüfung werden unterzogen werden. 


Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 
Krakau, am 2. Jänner 1860. 


— —— —— — Ü. ͤ —᷑—hů H — 


N. 18232. Ediet. (1199. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird dem ab: 
weſenden und dem Aufenthalte nach unbekannten Joſeph 
Krieger mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider denſelben die Krakauer k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
kuratur wegen unbefugter Auswanderung unterm 1, De- 
cember 1859 3. 18232 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der unter der Strenge 
des 
90 Tagen beſtimmt wird. 


Amtsblatt. 


N. 37921. Kundmachung. (1207. 3) 


Die k. k. Statthalterei-Abtheilung zu Preßburg, hat 
unterm 17. d. M. 3. 29791 anher mitgetheilt, daß im 
Orte Bizard des Ober-Neutraer Comitats und zwar im 
Stalle des Simon Löwenrosen und im Orte Gayring 
des Preßburger Comitats im Spitzerſchen Wirthshauſe, 
woſelbſt eine Partie den Simon Löwenrosen angehö⸗ 
riger von Bizard nach ien getriebener und daſelbſt als 
theilweiſe mit der Rinderſeuche behaftet erkannter Ochſen 
vom 25. auf den 26. November übernachtete — die 
Ringerpeſt ausgebrochen iſt, daß man aber nach Keu⸗ 
lung der kranken und ſeuchenverdächtigen Hornviehſtücke, 
ſowie nach Einleitung der geeigneten Vorſichtsmaßregeln 
erwarten dürfe, die Seuche habe in dem dortigen Ver⸗ 
waltungsgebiete ihr Ende erreicht. 

Dieſe Mittheilung wird hiemit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 27. December 1859. 


N. 17893. Ediet. (1198. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abweſen⸗ 
den und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Rafael 
Zierer mittelſt gegenwärtigen Edictes ya gemacht, 
es habe wider denfelben die Krakauer k. k. Finanzpro⸗ a 
we wegen unbefugter Auswanderung unterm 1 Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſeph Krie- 
25. November 1859 3. 17893 eine Klage angebracht Ber unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der un⸗ deſſen Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 
tet der Strenge des §. 32 G. O. zu erſtattender Ein⸗hieſigen Advocaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtitui⸗ 
rede eine Friſt von 90 Tagen beſtimmt wird. rung des Advocaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Rafael Zierer beftellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen] für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ werden wird, zu welchem Zwecke auch die Zuſtellung der 
gen Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſti⸗] Klage an den Erſteren gleichzeitig erfolgt. 
tuirung des Landes = Advokaten Hrn. Dr. Geissler als] Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
verhandelt werden wird, zu welchem Zwecke auch die Zu⸗ mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh 
ftellung der Klage an den Erſtgenannten Curator gleich- len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, Überhaupt 
zeitig erfolgt. die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ wird. 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ Krakau, am 6. December 1859. 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ ö 5 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗N. 7326. Kundmachung. (1179. 1-3) 
ee entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 217 Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem 

8 e vom 25. November 1859 3. 7326 willfahrend 

Walen, am 5. Deteniber, 1859, n der durch Helena an 5 — bie 

erklärten Erben des Anton Ujejski und zwar: Barbara 
de Ujejskie Ossuwska, Marziana de Ijejskie Gör- 
ska, Angela de Ujejskie Krokowska, Anna de Ujej- 
skie Ziembowiez, Vincenz Krokowski, Adam Bern⸗ 
hard z. N. Krokowski, Michael Czaplinski, Maria 
Czaplinska, Jakob Chmielowski, Domizilla de Ja- 
nickie Kopezyna vel Koparzyna, Anton Janicki 
und Stanislaus Janicki, Stanislaus Malisiewicz, 
Karl Malisiewicz, Felix Malisiewiez und Victoria de 
Malisiewieze Cecorowa, erfiegten Forderung von 400 
fl. ſammt 4% Zinſen ſeit 18. Juli 1853 und der ge⸗ 
genwärtig im richtig berechneten Betrage von 17 fl. 44 
kr. 6. W. zuerkannten Einbringungskoſten die executive 
Feilbietung der über Wolowa göra dom. 67 Pag. 250 
n. 16 on. zu Gunſten der Barbara Ossowska geborne 
Ujejeka hypothezirte Theilquote pr. 100 fl. CM. aus 
der größeren Summe pr. 900 fl. CM. bewilligt, welche 
hiergerichts in drei Terminen am 9. Februar, 8. März 
und 12. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 


2 
2 


2 


N. 5591. St. Kundmachung. ( 25 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird bekannt ge⸗ 
macht, daß bei demſelben aus einer Strafſache eine Brief⸗ 
taſche mit einer Baarſchaft pr. 37 fl. 4 kr. CM. erliegt, 
welche einen an der Kaiſerſtraße zwiſchen Krakau und 
Wadowice gemachten Funde herrührt. 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“, hiergerichts 
zu melden und ſein dießfälliges Eigenthumsrecht nachzu⸗ 
weiſen, widrigens damit nach dem Geſetze weiter verfügt 
werden würde. 

Teſchen, am 2. December 1859. 


Nr. 2332. Ediet. (1212, 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dabrowa als Gerichte wird 
der hängendem Nachlaßmaſſa des Wolf Brand, reſp. deſſen 
Erben durch dieſes Edict bekannt gemacht, 


präſumtiven ö | 8 
Damask gerichtlicher Bevollmächtigte der] 1. Den Gegenſtand der Verſteigerung et die der 
ei ne ne am 29. Juli 1859 Barbara de Ujejskie Ossowska gehörende Theil⸗ 
3. 1593 hiergerichts um Reaſſumirung der, im Stritte quote pr. 100 fl. EM. von der SUPER 085 
des Letzteren gegen Wolf Brand peto. 186 fl. 40 kr. Gütern Wolowa göra lib. dom. 546 50 
CM. über das Reſtitutionsanbringen des letzteren de pr. n. 16 on. aus der Vertrags⸗Urkunde u Juli 
31. März 1851 3. 24 in suspenso verbliebenen Ver⸗ 1829 hypothezirten Summe pr. 900 fl. f 
handlung gebeten, worüber der Termin auf den 3. Februar] 2. Zum Ausrufspreiſe wird der 3 er zu 
1860 Früh 9 Uhr, hiergerichts angeordnet worden iſt. verſteigernden Summe pr. 100 fl. . angenom: 
Den dem Namen und Aufenthaltsorte nach unbe: men und dieſe Summe wird in den erſten 915 
kannten präſumtiven Erben des belangten Wolf Brand Terminen unter den Nominalwerth nicht verkauft 
wird zur Vertretung derſelben auf ihre Gefahr und Koſten werden. he? 
Hr. Aron Klaussner in Dabrowa als Curator aufge-] 3. Jeder Kaufluſtige hat den 10 Theil — 875 
ſtellt, mit welchem dieſe Rechts ſache nach Vorſchrift der pr. 10 fl. CM. oder 10 fl. 50 kr. ö. W. an Va⸗ 


welches dem Meiſtbieter in den 
chnet und den übrigen Lieltanten 
en wird. 

fteigernde Summe in den erſten 
inen nicht um den Nominalwerth 


dium zu erlegen, 
Meiſtboth eingere 
zurückgeſtellt werd 
Sollte die zu ver 


zwei Licitationsterm 
können, ſo wird dieſelbe im dritten 


n werden wird. 
die Geklagten erinnert, rechtzeitig 
lbſt zu erſcheinen, oder mit dem aufgeſtellten Curator 
ſich in das gehörige Einvernehmen zu ſetzen, oder aber 
dem Gerichte einen anderen Sachwalter namhaft zu ma⸗ 


G. O. ausgetrage 
Zugleich werden 
ſe 


en, widrigenfalls ſie die Folgen der Verabſäumung verkauft werden 
wi deſſen ſch ſelbſt beizumeſſen haben würden. auch unter dem Nominalwerth verkauft. 
am 31. October 1859. 5. Der Erſteher iſt verpflichtet den nach Abzug des 


Dabrowa, Vadium erübrigenden ganzen Meiſtbot binnen 30 


Tagen nach der Verſtändigung, daß der Licitations⸗ 
Act zur gerichtlichen Wiſſenſchaft genommen wurde, 
gerichtlich zu erlegen, wo ihm ſodann das Eigen⸗ 
thums⸗Decret zu der erſtandenen Summe auf ſeine 
Koften ausgefolgt werden wird. 

Es wird keine Gewähr für die Liquidität und Ein⸗ 
bringlichkeit der verſteigerten Summe geleiſtet. 

Die Nichterfüllung der Licitationsbedingniſſe wird 


cteoroſogiſche 


— —n 


N. 882/1859. Kundmachung (1208. 3) 


Laut des herabgelangten Decretes der hohen k. k. 
Oberſten⸗Rechnungs⸗Controls⸗Behörde vom 15. December 
1859 3. 6137/1146 find. bei der Krakauer k. k. Staats⸗ 
buchhaltung mehrere Practikantenplätze mit dem Adjutum] 6. 
jährlicher 210 fl. ö. W. zu beſetzen. 

Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müſſen] 7. 
das 1 8te Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen Stan⸗ 


Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden beide 
Theile verſtändigt, und die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten erklärten Erben des Anton Ujejski 


32 G. O. inrede die Fri skiéf, Marcyannie 2 Ujejskich Görskiej, Anieli 
. e eeitäntenpen, Kinde die Bit | Ujejskich Krokowskiéj, Annie z Ujejskich Zie- 


den Verluſt des Vadiums, wie auch eine neuerliche 
Lieitation auf Gefahr und Koſten des vertragsbrü- 
chigen Käufers nach ſich ziehen. 


namentlich: Barbara de Ujejskie Oſſowska, Marzianna 
de Ujejskie Görska, Angela de Uſejskie Krokowska, Anna 
de Ujejskie Ziembowicz, Vincenz Krokowski, Adam Bern: 
hard z. N. Krokowski, Michael Czaplinski, Maria Cza⸗ 
plinska, Jakob Chmielowski, Domicilla de Janickie 
Kopezyna vel Koparzyna, Anton Janicki und Stanislaus 
Janicki, Stanislaus Maliſiewiez, Karl Maliſiewicz, Felix 
Maliſiewicz und Victoria de Maliſiewicz Cecorowa, durch 
das vorliegende Edict und den zur Wahrung ihrer Rechte 
beſtimmten Curator in der Perſon des Hrn. Landes⸗Adv. 
Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Adv. 
Dr. Pawlikowski. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 7. December 1859. 


Nr. 7326. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu podaje 
wiadomosci, iz w skutek prosby 
da 1859 L. 9326 Pani Heleny 
padkobiercom Antoniego Ujej- 
Barbarze z Ujejskich Ossow- 


do powszechnej 
z dnia 25. Listopa 
Plagowéj, przeciw s 
skiego, mianowicie: 


Wincentemu Krokowskiemu, Ada- 
imion Krokowskiemu, Mi- 
chalowi Czaplinskiemu, Maryannie Czaplinskic), 
Jaköbowi Chmielowskiemu, Domiceli 2 Janickich 
Kopezynie albo Koparzynie, Antoniemu Janickiemu, 
Stanislawowi Janickiemu, Stanislawowi Malisie- 
wiezowi, Karolowi Malisiewiezowi, Feliksowi Ma- 
Cecorowej, 


bowiczowej, 
mowi Bernardowi dw. 


lisiewiezowi i Wiktoryi z Malisiewiezöw . 
celem zaspokojenia wygranéj wierzytelnosci 400 
2Ir. wraz 2 odsetkami 4% od 18. Lipca 1853 
i obeenemi kosztami egzekucyjnemi w ilosci 17 
zymusowg publiczng 
100 zir. mk. z wiek- 
summy 900 zir. w stanie biernym döbr Wo- 

Göra dom. 67 pag. 250 n. 16 on. na rzecz 
Pani Barbary 2 Ujejskich Ossowskiej zahypote- 
kowanéj, ktörato sprzedaä odbedzie sig w 3 termi- 
nach 9. Lutego, 8. Marca i 12. Kwietnia 1860 
kazda raza o godzinie 10téj zrana pod nastepuja- 
cemi warunkami: 

1. Przedmiot sprzedazy jest summa 100 lr 
2 wiekszej summy 900 zir. mk. w stanie 
nym döbr Wolowa Göra dom. 67 pag. 250 
n. 16 on. na rzecz Barbary z Djejskich 
Ossowskiéj zahypotekowana. 

Za ceng wywolania st nowiè sie bedzie war- 

tos6 imienna powylszéj summy w ilosci 100 
zir. mk., ktörato summa w pierwszych dwöch 
terminach nizéj ceny wywolandj nie bedzie 
sprzedang. f 

azdy che“ kupienia majacy obowigzanym 
bedzie 10. czes6 ceny. wywolawezej w ilosci 
10 zir. mk. albo 10 zir. 50 kr. w. a. jako 
zaklad zlozyé, ktöry najwiecej ofiarujgcemu 
w ceng kupna wliczonym, innym zas wpöl- 
übiegajacym sig zaraz po ukonczeniu licyta- 
cyi zwröconym zostanie. 

Jezeliby zas summa licytacyi ulegajaca w pier- 
wszych dwöch terminach za ceng wywolania 
nie mogla bye sprzedang, wöwezas bedzie 
powyzsza summa w Zeim terminie nawet nizéj 
ceny wywolania sprzedang. f ; 

Obowigzkiem najwigcej ofiarujgcego bedzie 
cala ceng kupna, w ktörg zaklad wliczonym 
zostanie w dniach trzydziestu po dorgezeniu 
mu uchwaly tutejszo - sadowéj czyn lieytacyi 
do wiedzy sgdowej przyjmujgcej do depozytu 
tutejszego Sadu zio2y6, poczem mu jego 
kosztem zostanie wydanym dekret wlasnosci 
wee e summy. . 
6. Nie daje sig zadnéj rekojmi za rzeczywistos6 

i odbieralnoss summy powyzszéj. 

Jezeliby zas warunkom lieytacyjnym zadosy& 
nie uezynil, wöwczas nowy termin licytacyjny 
na jego niebezpieczenstwo i koszt rozpisanym 
bedzie, a zaklad przez niego zlozony za prze- 
padiy uznany zostanie, 

O rozp J N 
miajg sig, a 2 miejsca pobytu i co do cia nie 
wiadomi spadkobiercy Antoniego Ujejskiego, mia- 
nowicie: Barbara z Ujejskich Ossowska, Maryanna 
2 Ujejskich Göreka, Aniela 2 Ujejskich Krokow- 
ska, Anna 2 Ujejskich Ziembowiczowa, Wincenty 
Krokowski, Adam Bernard dw. imion Krokoweki, 
Michal Czaplineki, Maryanna Czaplinska, Jaköb 
Chmielowski, Domicela z Janickich Kopczyna 
albo Koparzyna, Antoni Janicki, Stanislaw Ja- 
nicki, Stanislaw Malisiewiez, Karol Malisiewiez, 
Feliks Malisiewiez i Wiktorya 2 Malisiewiczöw 
Cecorowa przez niniejszy edykt i przez kuratora 
do bronienia ich praw przy téj sprzedazy wyni- 
kajacych w osobie tutejezo-sgdowego adwokata 
Pana Dra Zielinskiego z zastepstwem Pana adwo- 
kata Dra Pawlikowskiego im nadanego, 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego, 
Nowy-Sgcz, dnia 7. Grudnia 1859. 


cobachtungen. 


zir. 14 kr. mk. rozpisuje pr 
sprzedaz resztujgcéj summy 


826j 
Lowa 


. mk. 
bier- 


2. 
3. 
4. 
5. 


7. 


des ſein; ſie müſſen ferner ſich über ihre Geſundheits⸗ = Zee 
rn E en ärztlichen, und über ihre Moralität 2 8 Temperaſur Specified: Nichtung und Stärke zuftand arſchenungen 3 
mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die zus Ilia en Binte nach Feuchtigker dee Win es or ehe in der duft gaufe d. Tage 
rückgelegten Studien der filofofifhen Jahrgänge oder des Kamm ne] RAT der vn ee eee 1 zeit 
Obergymnaſtums, oder wenigſtens über die befriedigende] 33118 06 8 West mittel — — — — 
Zurücklegung der erſten ſechs Gymnaſialclaſſen, oder über . u 32 08 — 10 | 76 | 5 | beiter mit Wolken 

die zurückgelegten Studienjahrgänge der commerzielen J 9 6 33 87 + 06 86 BITTE, trüb 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


isaniu téj licytacyi obie strony uwiada- 


13 Kro Die Waiſe vo 


In Bochnia (weiße Gaffe) iſt die Rea⸗ 
lität Nr. 536, unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Dieſes aus hartem Materiale erbaute 
Haus enthält 6 große Zimmer, Küche, Keller, Stall und 
Remiſe. Kaufluſtige wollen ſich an den Eigenthümer unter 
der Adreſſe: Dr. E. E. in Jaslo, wenden. (1215. 1-8) 
Wiener - Borse - Bericht 
vom 7 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 

Des Staates. 

Geld Maate 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National⸗-Anlehen zu 5% für 100 fl. 22 . — 
Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 7.50 —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7270 7290 
dtto. „ 4½%% fur 100 fl. % 64.25 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. — 365.— 
* 5 . far 3 fl. 121.— 121. 
„„ ur 3 0 — 
Como⸗-Rentenſcheine zu 42 L. austr. *. 1520 2 
4 B. Du Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligatio 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 5 tet 150 92.50 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 3.25 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu E 
Baar 100 fl. „ n TUT 72.— 7250 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.75 73.25 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71 — 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7078 71 — 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 94.— 
it 25 Verloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für j 
der Nationalbank e 5 
der Nationalbank pr. ® .— — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und dien er We 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 204.— 204 20 
der nieber-öfter. CEscompte⸗Geſellſch. zu 500 F. | 
EM. abgeſtempelt pr. SB. 580.— 582.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1928 — 8 
der Saats-Eiſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. C We. Amen 
oder 500 Fer pee. , ee 


! 4 271.20 271 — 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM. mit Hr 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. Bt. 1 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. GM. > 10 50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) 
L eee 105.— 105 — 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
4507 e eee e e ar 154.50 155.50 
der galiz. Karl Ludwigs, Bahn zu 200 fl. CM. 
mit 60 fl. (30% ) Einzahlung 69.— 69.50 
ter Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientvahn zu 200 A. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung e 
ter öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
N 451 456.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 228.— 230.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 3 
ODE ER. ener TR 340.— 345.— 
Pfandbriefe 
der 1 6ſäyrig zu 5% für 100 fl.. 101.50 102.— 
Nationalbank f 10 jährig zu 5% für 100 fl. 98 — 98 25 
au verlesbar zu 5% für 100 fl.. 93 — 93 50 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh, verlesbar zu 5% für 100 fl. 88.75 89.— 
N 8 Loe 
ker N le Handel und Gewerbe zu 
. öſterr. Währung pr. St. 102. 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu N 
De terre 7. 102.50 102.75 
Eſterhazy zu 40 fl. CW. 3 82.— 83.— 
Salm in 40 „ 1 40 50 41— 
Palffy zu 40 A PR,» 38.— 38.50 
Clary zu 40 „ el, 37.50 38.— 
St. Genois zu 0 23850 3875 
Windiſchgrät zu 0 m n 22.75. 23.25 
Waldſtein zu 20 „ 90 27.25 25 75 
e. e e 1550 10 — 
3 Monate. 


: 1 Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſärdehuſcher Währ. 3 


107.50 
Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Mähr. 3% er 


Ya% 
107.50 107.50 


Hamburg, für 100 M. B. UA. nr. = — 
aden, für 10 Pfd. Sterl. 2% ... 125.25 125.50 
Baris, für 100 Franken 3 / . 4980 49.80 
8 Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 

Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —92 Mtr. 5 fl. 90.50 get 
Kronen 1 Feist, = fl. —— N 
Napoleons d'or 19, fl. fl.— 2 % 
Muff. Imperiale 10 0. EN 2 
———— ——— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom J. Auguſt 1859. 


Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Granica (Warſchau] 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nadım. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach an 70 — Seat an 12, 1 Mittags); nach 
rzeworsk 10, orm. (Ankunft 4,30 x 
Nach Wieliczfa 11,40 Vormittags. l n 
* von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 ubr Vormittage. 
gang von Myslowitz 
Rach Krakau 1 Uhr 15 M. Nack m. 
Abgang von Szcezakowa 
Rach Gran tea 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 Uhr ng m. Abent⸗ 
und 1 ubr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinta 7 ubr 23 M. Meg, 2 uhr 33 W. Mache 
bee 8 Granica 
9 10 Frü 
Nach Sr; Nachmitt. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 


6 
Ankunft in Krakau 
Von Wlen 9 Ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Moslo wis (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uk. 
45 Min. Vor en. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Non Oſtran und zber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27M. Abd⸗ 
Aus R 0 9 2 * 50 85 8, 24 Abende, aus 

orsk (Abgang r Vorm.) 3 Uhr Nachm⸗ 
Aus Wieliczka 6, 40 Abende, less: 


EEE — Een 


K. k. polniſches Theater in Arakan. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 


Dinſtaag, den 10. Jänner. 
Erſtes Aufttreten des Frl. Saphir aus Lemberg. 
n Lowood, Drama von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. nen 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


